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3 No. 18. Montag den 21. Januar 1833. we 


WE reahne 


der dort 
Viedort 6 
9 wacht 


eſtehen 


rd. Breslau den 15. Januar 1833. 
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Auf d. wegen Anlegung eines Vieh- und Wochenmarkts in Nimpt ſch. 

en Antrag des Magiſtrats in Nimptſch iſt geſtattet worden, an dem jedesmaligen dritten 
den 3 Jahrmaͤrkte einen Viehmarkt abzuhalten. ö 
8 e am 14. May und 10. September eintreten, als welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß 


Koͤnigliche Regierung. 


Markttage 
Die in dieſem Jahre daſelbſt noch treffenden 


Abtheilung des Innern. 


CTTCCCCCCCCCCCCCCCCTTTVVVTTVVTVTVVTVTVTVTVTVTVTCCT(TCTVTVTVTVTCTVTVT(TTVV—T—T—W—W—W—V—V—W—＋X—V—W—W——W—＋————— 


Berti; Pre u en., 
Hbaig Nas vom 17. Januar. — Se. Majeftät der 
Ludwig au den Rittmeifter im Generalſtabe, Auguſt 
beben genug hard Molière, in den Adelſtand zu ers 
mech Justiz, Commiſſarius Weidlich zu Gleiwitz if 
Vegan Notarius im Departement des Ober -Lan— 
zu Ratibor ernannt worden. 


80 Rußland. 
N dei eſſa, do - 
Bir Re der m 28. December. — Am 25ſten d. M. 
Voronzope Peneral:Gouvernene von New Rußland, Graf 
eit er von hier nach Beſſarabien ab. 5 
® nigen Tagen bemerkt man, daß die aus dem 
ier anlangenden Schiffe ihre Fahrt in auf 
5 iedener Zeitdauer zurückgelegt haben, indem 
kommt 1 8 50 Tage zu ihrer Reiſe brauchten. 
dem Kan les daher, daß die Fahrzeuge, wenn ſie aus 
nungen ein auslaufen, gewöhnlich ganz verſchiedene Rich- 
ften ; ie lagen. Im Winter halten ſich die Mei⸗ 
lets einen gun der Naͤhe der Rumeliſchen Kuͤſte, um 
anige gerade Mlichtsont bei der Hand zu haben, während 


duſerout e auf die Krimm zu ſegeln. „Die erſtere 
dur von fol, meint das Journal d' Odessa — ſollte 
Maine den Fahrzeugen gewählt werden, deren Ca 


n N 
Dortpeif c ugerkchren und furchtſam ſind; denn der 


in Iniada, in dem Meerbuſen von Foros 
N Veran ei eine Zuflucht zu finden, kann kaum in 
. 5 men gegen die Unannehmlichkeit, durch 


N 


alle Winde vom Nord-Oſt bis zum Suͤd⸗Oſt behindert 
und zuruͤckgehalten zu werden; waͤhrend man mit dieſen 
Winden leicht die Rhede von Odeſſa gewinnt, wenn 
man ſich in der Naͤhe der Krimmſchen Kuͤſte befindet, 
und bekanntlich wehen auf dem ſchwarzen Meere im 
Winter die meiſten Winde aus Oſten.““ 

Hier eingegangenen Nachrichten aus Kleinafien zu⸗ 


folge, haͤtte ſich Ibrahim Paſcha, nachdem er ſich der 


Stadt Koniah (Ikonium) bemaͤchtigt, von da gegen 
Trapezunt gewandt, ſtatt ſich, wie man geglaubt hatte, 
gegen Kutajeh und Bruſſa zu wenden. Er ſoll ſich 
Hoffnung machen, daß ihm der auſruͤhreriſche Geiſt, der 
ſtets unter den Bewohnern der an Perſien grenzenden 
Öftlichften Paſchaliks des Tuͤrkiſchen Reichs herrſchte, 
zu Statten kommen werde. 


PN t v Ze 

Warſchau, vom 13. Januar. — Durch Verord- 
nung vom Sten d. M. hat der Adminiftrations Mat - 
des Königreiches dem Titulars Nach Herrn Joſeph 
Jezierski zum Präßdenten der Wojeſchafts⸗Stadt Kieloe 
ernannt. . a a 

Der General-Direktor und Präfident der Regierungs⸗ 
Kommiſſion für die Juſtiz, ehemalige General Koſſezki, 
iſt von hier nach Podolin abgereiſt und wird in ſechs 
Wochen wieder hier zuruͤck erwartet. 

In dieſen Tagen langten die Generale Korff und 
Bartholomei aus Siedlee und der General Simborskß 
aus Bialyſtock hier an, ER | 


x 


Escorte der obenbeſagten 


D + ſt e * * 2 i ch. 
Wien, vom 16. Januar. (Privatmitth.) — Die 
Tuͤrkiſch⸗Aegyptiſchen Angelegenheiten gewinnen immer 
‚größeres ah und ‚gehören nach den letzten Ereigr 
niſſen wohl mit Recht zu den jetzt wichtigen Europät- 
ſchen Fragen. Bereits Außern dieſelben auch ihre Wir 
kung auf die Boͤrſen, wie namentlich die Nachricht von 
der die Pforte getroffenen wiederholten Niederlage ge⸗ 
ſtern unter der hieſigen Boͤrſenwelt eine bedeutende 
Senſation hervorgebracht und die Courſe nicht wenig 
herabdruͤckte. — Vorgeſtern gab Graf Seilern zur Feier 
der Geneſung des jüngern Königs von Ungarn ꝛc. bei 
Beleuchtung ſeines Hotels einen glänzenden Ball, wozu 
der hieſige hoͤchſte Adel geladen war. 
hohen Gaͤſten erſchienen und verherrlichten dieſes Feſt 
mehrere Mitglieder der Kaiſerl. Familie. g 
Trieſt, vom 8. Januar. — Ueber die (bereits von 
uns gemeldete) Abfahrt des Koͤnigl. Bayeriſchen Expe⸗ 
ditions⸗Corps enthält der Osservatore Triestino fol 
gendes Nähere: „Am 5ten d. M. Nachmittags ſegelte 
die Koͤnigl. Großbritanniſche Fregatte Madagascar, be⸗ 
fehlige von dem Kapitain Lyons, aus hieſigem Hafen 
ab. Sie fuhr vor Pirano vorbei, um dem Convoi, 
an deſſen Bord ſich die nach Griechenland beſtimmten 
Königl. Bayeriſchen Truppen befinden, und der ſeit den 
letzten Tagen des Decembers v. J. vor Anker lag, durch 
Signale anzudeuten, daß er in See ſtechen ſoll; der 
Conpoi bewerkſtelligte auch ſofort feine Abfahrt, und 


folgte nebſt der Franzsſiſchen Corvette Cornelia, welche 


bereits einige Tage vor der Voruͤberfahrt der gedachten 


Vrittiſchen Fregatte allda angelangt war, um die erfor⸗ 
derlichen Weiſungen, Behufs der Abfahrt, zu ertheilen, 


der Fregatte Madagascar, welche nach Brindiſi geſegelt 
iſt, um daſelbſt Se. Majeſtaͤt Otto I., König von Grie⸗ 
chenland, nebſt der Regentſchaft, welche ſich mittlerweile 
von Neapel zu Lande dahin begeben haben werden, an 
Bord zu nehmen, und nach Nauplia zu führen. — Bald 
nach der Abfahrt des Madagascars von unſerer Rhede, 
lichtete auch die Kaiſerl. Ruſſiſche Fregatte Anna, Capi⸗ 
kain Seliwanoff, an deren Bord ſich der Befehlshaber 
des Königl. Bayeriſchen Expeditions Corps, Freiherr 
v. Hertling, befindet, die Auker, und ſegelte ebenfalls 


nach Brindiſt ab. — Der Reſt des Convois, an deſſen 


Bord ſich noch ein Theil der Koͤnigl. Baieriſchen Trup⸗ 
pen, nebſt ihren Dependenzien befand, und der aur durch 
widrige Winde an der Abfahrt aus biefigem Hafen, zu 
welcher er ſich bereits ſeit dem iſten d. M. ſegelfertig 
gehalten hatte, verhindert worden war, iſt ebenfalls ab⸗ 
gegangen. — Nachdem der Convoi ſolchergeſtalt in den 
Gewoſſern pon Pirahp beiſammen war, trat er unter 
8 drei Kriegsſchiffe der hohen 
vermittelnden Höfe ſeine Fahrt nach der Morea an. 
Det Eonvoi beſteht aus 35 Transportfahrzeugen, wovon 
23 K. K. Defterreihifhe Flagge und 12 Griechiſche 
Flagge führen. Nur drei davon liegen noch im hieſigen 
Hafen. Das Königl. Baperiſche Corps beſteht au 
3700 Menn mit 90 Pferden.“ i 


1 


Unter den vielen 


des Generals Gentil⸗Saint⸗Alphonſe, die mehrere 


Lehon, iſt vorgeſtern von hier nach Lille abgeg 


De u t ih „ n a Zi 
Kaſſel, vom 7. Januar. — Wie man dern 
hat Se. K. Hoh. der Kurfuͤrſt auf das Beſtimme 
ſich abgeneigt erklärt, Kaſſel oder Hanau zu seinem dla, 
tigen bleibenden Wohnſitz zu waͤhlen. Dagegen we dor 
tet, daß er eher die Stadt Fulda, wo „nehin. das Uu 
tige Schloß als Winter⸗Reſidenz und die in der wi 
gegend gelegene Faſanerie als Sommeraufenthalt ut 
Kurfuͤrſten in dem Vertrage mit dem Kurpriadaſ ge 
beliebigen Benuͤtzung vorbehalten ſind, zum einst 
Wohnſitze auserſehen duͤrfte. Auch wird beta 6 
ſichert, daß nicht zu erwarten ſey, daß Se. K. 2 
der Kurfürft an den Regierungs Geſchaͤften wleder nde 
nehmen werde, indem er Alles hierauf ſich Baie 
dem Kurprinzen als Mitregenten allein übertragen IT 


Frankreich. 


Paris, vom 10. Januar. — Der Noniteſte 
det die Ankunft des Königs in Cambray am 7ten d % 
Se. Majeſtaͤt hielten auch hier Ihren Einzug, a 
von den beiden aͤlteſten Prinzen, zu Pferde. Hoͤchſe . 
ſelben muſterten ſofort die Reſerve Kavallerie“ DWNET 
legions⸗Kreuze erhielt, ſtiegen ſodann im Erzbiſche 
Palaſte ab, empfingen die Behörden, die zum d. 
zur Koͤnigl. Tafel gezogen warden, wohnten Abende 
5 . en bei und festen am IT 

n Tage um e Morgens Ihre Reife fort. 

Der Belgiſche Geſandte am Biefigen Hoe, 


um dort den König Leopold zu empfangen; von 
aus wird er ſich ſpaͤter nach Bruͤſſel begeben, 
den Berathungen der Kammern über das Budget 
zu nehmen. Die Geſchaſte der Geſandtſchaft vel 
während ſeiner Abweſenheit der Legations⸗Secle 
Herr Firmin Rogier. FR 
Der Herzog von Broglie äußerte in der Sitzung 1 
Deputirtenkammer vom äten d.: „Als nach der Jul, 
Revolution unter den Aufpieien des General- Stra" 
ters eine neue Regierung, zu der auch ich gehoͤrte, 
geſetzt wurde, war unſer erſtes Handeln gegen Karl 
und ſeine Familie gerichtet; wir beſchloſſen, daß ö 
ſammt den Seinen, entweder in der Güte oder Tg 
Gewalt, uͤber die Grenze gebracht werden Tolle, 
war, geſtehen wir es, meine Herren, eine Bere 7 
der beſtehenden Geſetze, die jedem Franzoſen die pere, 
liche Freiheit ſichern; es war eine um fo größere "7 
letzung, als fie eine Fürftenfamilie betraf. Doch erf 
ſich damals keine einzige Stimme gegen jenen Bel 
und wir fanden unſere Rechtfertigung in der geg 
ſchen Nothwendigkeit. Dies war aber noch ni 
Am 7. Augußt erklärten. die Kammern Karl 
ſeine geſammte Nachkommenſchaft des Thrones für 
luſtig. Man wandte damals ein, Karl X. könne Wo, 
die Handlungen feiner Miniſter nicht verantwortlich 
macht werden; man müfle, wenn anders man DIE MT 


} 
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tune verletzen wolle, ihm den Thron laſſen und 
u valſetzen egnuͤgen, ſeine Rathgeber in Anklageſtand 
die Ka en. Dieſe Argumentation war durchaus logiſch; 
men; Me rn durften aber darauf keine Ruͤckſicht neh⸗ 
und dag war eine politifche Nothwendigkeit vorhanden, 
„ geſchriebene Geſetz mußte weichen. Einige 
tet, und water wurden vier Minifter Karls X. verhaf⸗ 
letzt, 0 in Anklageſtand verſetzt Karl X., hieß es 
un nicht für feine Miniſter gebüßt, und Letztere koͤnn⸗ 
due Nan noch in Anſpruch genommen werden. 
ename ment war richtig, aber weder die Depu⸗ 
noch le Pa, ließ ſich dadurch abhalten als Klägerin, 
vo & Parefammer als Richterin aufzutreten. Bei⸗ 
d gebrach es an geſetzlichen Mitteln 
Geiz, as thaten fir? Sie fchafften ſich ſelbſt ein 
er eigen m vorigen Jahre ſollte ein Geſetz, Behufs 
nen aug Verdannung des älteren Zweiges der Bours 
en kankreich, gegeben werden. Es wurde viel 

0 iu, Heeifert; man hielt ein ſolches Geſetz fuͤr eine 
ehr , für einen Akt, wodurch eine ganze Familie 
des dich uche und verurtheilt wuͤrde. Der Vorwurf 
etz har menebruͤndet „denn jedes rein perſoͤnliche Ger 
und gen; ehr oder minder den zußern Charakter 
RE naguch die Folgen einer Sentenz. Die 
bar wohl om indeß hierauf keine Ruͤckſicht, und ſie 
fo ty in! gran. Jetzt erſcheint die Herzogin von 
beiſcungen ankreich. Nach vielen vergeblichen Nach⸗ 
den dh ſe ange die Regierung endlich die Gewiß⸗ 
i 50 an ſich in der Wendee verſteckt halte, und 
maß Bürgerktz allen Rathſchlaͤgen zum Trotze, das Feuer 
Öte fir 1 eges und der Empörung anſchuͤrre. Man 
ang daher ihrer Perſon zu bemächtigen ſuchen; 


MN e es hierzu an allen gefeßlichen Mitteln. 
arten 


N00 


in 

9 ei 
5 weniger uͤbernahmen wir es, ſie auf eigene 
85 een und gefangen ſetzen zu laſſen; zugleich 
fa ens ug r, daß wir über die Gründe. diejes 
fen nbnen die n Kammern Bericht erſtatten und uns 
ech in un efagniffe erbitten wuͤrden, die das Ger 
0 ſich — ane Haͤnde gelegt habe.“ — „Man er⸗ 
0 e i währen det ein hieſiges Oppoſitions⸗Blatt — 
ſe ſich dem 8 dieſer Rede des Miniſters Herr Du⸗ 
lich Damen u real des Präfidenten genähert, um 
De laut geſagt uſchreiben zu laſſen, Herr Dupin ziem⸗ 
betrinalxg, m de: „„Ihr Anfuͤhrer, meine Herren 
r noch übt da einen ſchoͤnen Feldzug. Es bleibt 
an deu weißen rig, daß wir eine Deputation mit: flies 
di ute Herschnen und Lilien geſtickten Armbaͤndern 
e note veedin mit der Bitte, daß ſie doch das 
rier erlaſſen möchte, abfertigen und ſodann 


Jamilie rl Prag ſchicken, um Karl X. und 
1 Dieſe Aandückkehr nach St. Cloud aufzufor⸗ 
vernamm ufforderung, die ſogar auf der Minis 
lebhafte en wurde, ſoll am folgenden Tage zu 
Fplicationen zwiſchen dem Herzoge 

Herrn Dupin gefuͤhrt haben.“ 


zum 
Botschafter in St. Petersburg ſey, von 
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glaubt, die Wahl des Sir Stratford⸗ 


Seiten des Brittiſchen Kabinets eben keine gunſtige, 
inden der Ruſſiſche Hof wohl ſchwerlich die Schwiertg⸗ 
keiten vergeſſen haben duͤrfte, welche dieſer Diplomat 
den Ruſſiſchen Entwürfen zu Konſtäntinopel in den 
Weg gelegt habe. — Ein Brittiſcher Botſchafter zu 
St. Petersburg, wie zu Wien, bezieht jaͤhrlich 13,000 
Pfd. Sterl., um den Glanz feiner Würde aufrecht zu 
halten. — Der Temps iſt der Anſicht, daß die Sen 
dung des Sohnes des Fuͤrſten Wrede nach Petersburg 
ſich auf das Griechiſche Anlehen beziehe, das taͤglich 
mehr Hinderniſſe finde. 0 

Vor einigen Tagen iſt der General Sir Robert Wil; 
ſon zu Calais ans Land geſtiegen. Er begiebt ſich nach 
Antwerpen. 

Der Architekt Herr Achilles Leelere, Mitglied des 
Inſtituts, iſt mit Aufrichtung des Monuments zum 
Andenken des Herrn Caſimir Perier beauftragt worden. 


Die Schiffs⸗Capitaine v. Melay, Gouverneur der 
Franzoͤſiſchen Niederlaſſungen in Oſtindien, Latreyte und 
Maſſieu de Clerval find. zu Contre-Admiralen befördert 
worden. c 2 

Die in der literariſchen Welt als Verfaſſerin mehre⸗ 
rer gelungenen Romane bekannte Frau v. Montolieu 
iſt im Kanton Waadt, ihrem Vaterlande, mit Tode ab⸗ 
gegangen. 

In Oran hat ſich der Kaufmann Herr Lacroux, 
Fleiſch- und Holz⸗Lieferant an unſere Truppen (wozu 
Handel mit den Arabern erforderlich war) durch einen 
Piſtolenſchuß entleibt. Es fehlte nun an jenen Beduͤrf⸗ 
niſſen recht ſehr und uͤberdem an Geld.“ 

Die Nachrichten aus Algier reichen bis zum 
15. December. Die Gabarre Emulation war am 
10ten mit den nach Frankreich zuruͤckberufenen Genera- 
len Dalton und Fandoas von Algier abgegangen. Ein 
Maure, Namens Achmet, der ſich Koͤnig von Languitti, 
einem im Innern von Afrika gelegenen Relche, nannte, 
und auf der Ruͤckkehr von einer nach Mekka unternom⸗ 
menen Wallfahrt in Algier gelandet war, iſt am 10ten 
December, nachdem er ſich mehrere Tage dort aufgehal⸗ 
ten und von dem General Savary mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit behandelt worden war, auf der Gabarre la Fleche 
nach Tanger abgegangen; ſein Gefolge beſtand aus 
25 Perſonen, worunter drei Frauen. Der General 
Savary läßt vor dem Thore Bab⸗el-Qued einen Spa; 
ziergang anlegen und mit 1000 Platanen bepflanzen. 


Paris, vom 11. Januar. — Der König‘ iſt am 
Sten d. Nachmittags in Maubeuge eingetroffen. 

Der Herzog von Broglie erhielt geftern einen Courier 
von dem Marſchall Soult aus Lille; bald darauf ging 
ein Diviſions⸗Ehef des Meniſteriums der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten mit Depeſchen nach dem Nord⸗Depar⸗ 
tement ab; z 

Der bei der Civil⸗Intendantur in Algier angeſtellte 
Herr: Eufebe de Salles kam geſtern hier an, und hatte 


— 


eine Konferenz mit dem Miniſter der auswärtigen An' 


gelegenheiten. \ 


Es geht die Rede von einer neuen Convention zwi⸗ 


ſchen dem Kabinet der Tuilerieen und jenem von St. 


James, um binnen kurzer Zeit die Differenzen zwiſchen 
Dom Miguel und Dom Pedro beizulegen. Man ſagt 
auch noch, daß geſtern fruͤh der Braſilianiſche Miniſter 
einem unſeter bedeutendſten Kapitaliſten einen Brief ge⸗ 
zeigt habe, in dem der beſtimmte Entſchluß beider Ka⸗ 
binette zu Gunſten Donna Maria's ausgeſprochen ſey. 

Geſtern Abend iſt beim Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten ein Courier aus Madrid angekommen. 
Man verſichert, Herr v. Rayneval, unſer Geſandter am 


Hofe Ferdinands, habe dem Minijteriuin- Nachricht von 


einer neuen, von den Carliſten in Uebereinſtimmung mit 
den Apoſtoliſchen angeſponnenen Verſchwoͤrung gegeben. 


Die Abſicht der Verſchwornen ſey geweſen, eine Lan, 


dung zu unternehmen, und die Noyaliften des Suͤdens 


aufzurufen, nach Bordeaux zu marſchiren, um die Her, 


zogin von Berry zu befreien, und Heinrich V. zu pros 
klamiren. Dieſe Depeſche fol mit den Nachrichten übers 
einkommen, welche die Behoͤrde aus Bordeaux und an⸗ 


dern Orten erhalten hat, woſelbſt zahlreiche Carliſtiſche 


Agenten das Volk zu verleiten ſuchen. Mehrere Agen, 
ten ſind nach dem Suͤden abgeſandt worden. 
Die Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Unterhandlungen ſcheinen 


bald eine für den Frieden guͤnſtige Loͤſung herbeifuͤhren 


du ſollen. 5 
Herrn v. Broglie und Herrn v. Werther ſtattgefunden 
haben ſoll, ſcheint es gewiß, daß Koͤnig Wilhelm ein⸗ 


Pr 


Zufolge einer Unterredung, welche zwiſchen 


willige, daß die Territorialfragen, ſo wie jene wegen 
der Schiffahrt und andere vor ein ſchiedsrichterliches, 
von allen betheiligten Parteien ernanntes Tribunal ges 


bracht werden. 


Der Constitutionnel enthält eine Privat⸗Correſpon⸗ 
denz aus Bruͤſſel über die katholiſche Partei und den 
Einfluß der Franzoͤſiſchen Armse in Belgien, der wir 


folgende merkwuͤrdige Stelle entnehmen: „Man hat, 


ſich in Frankreich lange uͤber die wahre Geſinnung der 
Majoritaͤt der Belgier gegen uns, ihre Nachbarn ger 
täuſcht. Die großen Worte Sympathie, liberale Brü⸗ 
derſchaft, deren man ſich bedient hat, um die Geſinnun⸗ 


gen der Belgier zu ſchildern find nichts als höhle 


Klänge; fuͤr jeden der einige Zeit in dieſem Lande 
zugebracht hat, FE dieſe Wahrheit in die Augen fprins 
gend. Seit dem Beginn der Belgiſchen Revolution, 
zahlte man ſtets auf die Huͤlfe Frankreichs, um ſie zu 
deſchatzen, jedoch auch mit der Furcht, daß ſich daſſelbe 
Belgiens bemächtigen werde. Daher ſah man die Bel⸗ 
gier bald aufs heftigſte gegen Frankreich, bald enthuſſa⸗ 
ſtiſch für daſſelbe auftreten, je nachdem die Maßregeln 
der Regierung Ludwig Philipps gegen oder fuͤr die In, 
tereſſen Belgiens getroffen zu ſeyn ſcheinen. Seit dem 


bat der Einfluß der hohen Geiſtlichkett, alle Zuneigung 


zu Frankreich ſo viel als moͤglich zu erſticken geſucht. 
Es iſt ſchwer, ſich, wenn man nicht Zeuge davon. ges 
weſen iſt, einen Begriff von den Lügen, Raͤnken und 


/ 
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ſchildert hatten. Indeß überwand das anſtaͤndige J 


gewonnen, und das finſtre Werk der Pfaffen 


Weg gelegt werden ‚dürfte. > 


Bi ; 
Treuloſigkeiten zu machen, welche die katholiſche er 
zur Erreichung tiefes Zweckes in Bewegung gel 7525 

und noch ſetzt. Dieſe Partei widerſetzte ſich daher 0 

auf das erditterſte einer Franzoͤſiſchen Interventien 7 

ſehr alle Vernuͤnftigen dieſe, als das einzige Wie, 
den gordiſchen Knoten der BelgiſchHollaͤndiſchen = 
böfgniffe aufzuloſen, wänſchten. Die kathollſche Peng 
ftürzte das Miniſterium welches die Franzböſiſche HT 
zu Huͤlfe rief; die ultra⸗liberale ſchloß ſich ih 5 
Alſo ganz wie bei den Umtrieben gegen MM 
Die Feanzöſiſche Armee wurde daher, man muß 1 
ſtehen, im Hennegau ſehr gut, in Brabant, Anne 
und Bruͤſſel ſelbſt, ſehr kalt aufgenommen. Nament m 
hat fie in der Provinz Antwerpen, welche dog zh, 
naͤchſten Vortheile von ihrer Anweſenheit ziehn [IN 
mit den dußerſten Ränken zu kämpfen gehabt. n 
Gemeinden, von den Prieſtern aufgehetzt, weigerten 
die noͤthigen Lieferungen zu thun, indem fit ch , 
einen Artitel der Conſtitution ftügten, wonach an 
mand Abgaben zu leiſten braucht, die nicht durch en 
Geſetz feſtgeſtelt find. In den erſten Tagen wi 
die Soldaten ſogar auch in ihren Quartieren ſehr öl fe 
von ihren Wirthen behandelt, weil die Geistlichen 
ihnen als Gottloſe, als Verbrecher und Verda em & 


finnung, und es gelang ihnen zuletzt 
Volksklaſſe ſehr beliebt zu machen. Trotz aller * 
Schranken und Hinderniſſe hat aber die Auweſenle 
der Franzoſen doch einen ſehr guten Einfluß 9e 15. 
Einmal hat die Belgiſche Armee, die aus brauchbs 77 
und gut montirten, aber wenig diseiplinirten Leuten 
ſteht/ ein ſehr gut einwirkendes Beiſpiel in dem Ni, 
zoͤſiſchen Heer gehabt. Zweitens iſt die Neigung de 
Volks für das Franzoͤſiſche Volk in einem heben an g 
zerſtoͤrt worden. (Vielleicht wird der Constitution” 
ſpaͤterhin auch über. dieſen letzten Punkt eines dag 
belehrt werden; ſo viel iſt wenigſtens gewiß, da 
der Belagerung von Antwerpen die Sache der 
in Frankreich eben fo ſehr in der offentlichen M 
gefallen, als dig der Holländer geſtiegen iſt.) ) Im 
Der General Guilleminot iſt zum Directok der 
Kriegs-Depots an die Stelle des Generals Pele. „s 
das Commando uͤber eine Diviſion der Obſervaton 
Armee an der Maas erhalten hat, ernannt worden 
Es heißt, daß der Herzog Karl von Drau 
wieder nach Paris kommen werde, und daß 1 
Aufenthalte in Frankreich ferner kein Hinderniß in 


nehmen unſrer Truppen, ihr leichter Muth, dieſe ui 
ſich bei der UM 


I 


Sp d n i r n. 50% 

Madrid, vom 31. December. — Die gemäß 5 
Partei iſt ſehr unzufrieden, daß der Koͤnig gleich 7 
ſeiner Geneſung damit angefangen habe, Herrn 
eigenhaͤndig mit dem großen Bande des Ordens Karls 


zu ſchmücken, indem das Umlaufsſchreiben dieſt 


nlſters 


* 


die S * 5 . 8. > 

Ne Voffnung auf die Erlangung der gewuͤnſchten 
Ahe, fchr geſchwaͤcht hat. Die Königin befindet ſich 
tuͤffte 85, wie nor an der Spitze der Geſchaͤfte, und 
geſehene u enentfehaft auch wohl, wenn nicht unvorher⸗ 
beha ten. eg eintreten, noch laͤngere Zeit hindurch 
a b. g, Herr 

N | Kefanten, daß der König ſelbſt die Zügel der 
durchged Wieder ergreifen folle, allein er iſt nicht 

a dungen. c 

Da der diniſterim iſt endlich definitiv zuſammengeſetzt. 
Armen oͤnig Herrn Zea's Abſchiedsgeſuch nicht ange⸗ 


denne General Cruz hat feinen Dienſt als 
14 f 


ede 9. 2 
y um davon if, daß Herr Balleſteros dieſes Mir 


fer; 

et 
4 Fo 
ner det 
die 


5 
l Argen wien gehören, fo wie mit mehreren bekannten 


12 “ Reescho ſoll nach 
ei derſten der Königlichen 
Genen alten. Die Karliſten ſind gegen den geuen 


ix - 
Fugen erſchienen zwei Kapitaine der . Königlichen 
und 115 in det Gemeine Villaverde bei Madrid, 
nachdem dedeten etwa 40 Freiwillige ihnen zu folgen, 
hatten. e den Familien derſelben Geld zurückgelaſſen 


Weg e ſchlugen hierauf mit den Freiwilligen den 


noch keine Toledo ein. Die Regierung hat bis Jett 
halten. weitere Nachrichten uͤder dieſen Vorfall er⸗ 


Be er hat die Erhaltung feines Lebens nur 
Kladelle deines Nachfolgers zu danken, der ihn in 
an ihn du ſchickte. Hier blieb er drei Tage, worauf 
Pteie ch das Hüͤlfspfoͤrtchen der Citadelle in das 
\ ſogleich an Bord einer Koͤnigl. Goelette 


er 
ie 


und 
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Zea hat, wie wir früher erwähnt, 


tbraaı Pettor, General Queſada, auf das Aeußerſte 


7 N 


brachte, auf der er nach Mallorca abſegelte. Der Oberſt 
des 2ten Garde⸗Regiments, welches gegenwärtig in Bar⸗ 
celona liegt, erhielt den Auftrag, ihn auf die Inſel zu 
begleiten und bis auf weitern Befehl bei ihm zu blei⸗ 
ben. Der Poſt⸗Director und ein oberer Poſtbeamte in 
Barcelona ſind verhaftet worden. Eben dies iſt mit 
dem Fiskal Cantillon geſchehen, dem der Graf d' Espana 
bei den Kriegsgerichten ſo viel zu thun gegeben hatte. 
Man glaubt, daß die Reklamationen, welche die Cata⸗ 
lonier in Bezug auf die Verbrechen und Erpreſſungen 
des Grafen d' Espana und feiner Helfershelfer bei der 
Regierung einzureichen beabſichtigen, ſich vielleicht auf 
15,000 belaufen duͤrften. Man fuͤrchtet ſehr, daß der 
verwieſene Graf von Malloͤrca entweichen duͤrfte, denn 
wenn feine Schandthaten ſämmtlich bekannt werden ſoll⸗ 
ten, fo dürfte fein Leben wohl in Gefahr ſeyn. 7 

Madrid, vom 1. Januar. — Unſere Gaceta ent- 
haͤlt folgenden Proteſt“) des Koͤnigs, der in Gegenwart 
der Miniſter und Vornehmſten des Reichs von Sr. 
Majeſtät geſtern hier unterzeichnet und durch den Juſtiz⸗ 
miniſter del Pino bezeugt worden iſt. Er lautet fol 
gendermaßen: „Als mein Koͤniglicher Geiſt in den 
Augenblicken der Agonie, in welche ich durch eine ſchwere 
Krankheit verſetzt worden war, aus welcher mich die 
göttliche Vorſicht auf eine wunderbare Weiſe errettete, 


‚ überrafcht worden war, unterzeichnete ich ein von der 


pragmatiſchen Sanction vom 29. März 1830 abweichen, 
des Decret, welches bereits durch meinen erhabenen 
Vater auf das Geſuch der Cortes von 1789 beſchloſſen 
worden war, um die regelmaͤßige Thronfolge Spaniens 
zu beſtimmen. Die unkuhige Lage, waͤhrend welcher 
das Leben mich zu verlaſſen drohte, wuͤrde den Mangel 
der Ueberlegung bei dieſer Handlung hinlaͤnglich dar⸗ 
thun, wenn dies nicht feine Wirkung thaͤte. In mei⸗ 
ner Eigenſchaft als Koͤnig durfte ich die Grundgeſetze 
des Königreichs, deren Wiederherſtellung ich bekannt ge⸗ 


macht hatte, nicht zerſtoͤren, und als Vater durfte ich 


mit freiem Willen meine Nachkommen ihrer erhabenen 
und geſetzmaßigen Rechte nicht berauben. Ungetreue 
oder getäuſchte Mähner umringten mein Lager, und 
vermehrten, meine Liebe und die Liebe meiner theuren Ge⸗ 
mahlin zu den Spaniern mißbrauchend, ihre Betruͤbniß, 
und vergrößerten den Schmerz, den mein Zuſtand ein⸗ 
ſloßen mußte, indem fie ver cherten, daß das ganze 
Koͤnigreich der Befolgung der pragmatiſchen Sauction 
entgegen wäre und mir die Blutſtroͤme und die vollſtaͤn⸗ 
dige Auflöjung vormalten, welche erfolgen muͤßten, wenn 
fie nicht aufgehoben würde. Dieſes verwegene Vor⸗ 
geben unter Umſtaͤnden dargelegt, welche es am erſten 


*) Zum nähern Verſtändniß dieſer Proteſtation iſt es noͤthig 
zu wiſſen, daß der aus Spanien entwichene Miniſter 
Calomäarde es war, welcher dem König in ſeiner Agonie 
die Verfügung, wodurch das anti⸗Saliſche Geſetz (die 
fogenannte Pragmation vom 29. Marz 1850) zurückge⸗ 
nommen wird, zur Unterzeichnung vorgelegt und die 
Unterſchrift Sr. Majeſtat ſich verſchafft hatte. 


den dazu befugten Leuten hätten zur Pflicht machen 
ſollen, mir die Wahrheit zu ſagen, und dann der Um⸗ 
ſtand, daß ich weder Zeit noch Kraft hatte die Wahr⸗ 
heit zu ermitteln, blendeten meinen geſchwaͤchten Geiſt 
und ließen mir keinen andern Gedanken, als an den 
Frieden und die Erhaltung meiner Voͤlker. Was Ver⸗ 
fuͤhrung begonnen hatte, vollendete Treuloſigkeit, in Folge 
welcher ſich Zeugniſſe des Geſchehenen mit Aufnahme 
des Dekrets verbreiteten, nachdem ungetreuer Weiſe die 
Siegel erbrochen worden waren, die bis nach meinem 
Tode unverſehrt bleiben ſollten. Da ich jetzt von der 
Falſchheit uͤberzeugt bin, mit der man meine geliebten 
Spanier, welche den Nachkommen ihres Koͤnigs treu 
ergeben ſind, verleumdete, 
daß es weder in meiner Macht liegt noch meinen Wuͤn⸗ 
ſchen gemäß iſt, von der langjährigen Gewohnheit des 
ſeit Jahrhunderten beſtehenden Nachfolgerechts, welches 
durch das Geſetz geheiligt, durch die beruͤhmten Heldin⸗ 
nen die mir vorangingen, gerechtfertigt und einſtimmig 


vom Koͤnigreiche gewuͤnſcht ward, abzuweichen; ſo erklaͤre ich 


hiermit feierlich mit meinem vollen Willen und aus eigener 
Bewegung, daß das mitten in den Schmerzen meiner 
Krankheit untetzeichnete Dekret mir durch Ueberraſchung 
abgedrungen worden und daß es eine Folge der falſchen 
Vorſtellungen war, mit denen man mich beſtuͤrmte; daß 
es null und nichtig iſt, indem es den Grundgeſetzen 
der Monarchie und den mir als Koͤnig und Vater gegen 
meine, erhabene Nachkommenſchaft auferlegten Verbind⸗ 
lichkeiten zuwiderlaufend iſt.“ — Bei Mittheilung die⸗ 
ſes Proteſtes fuͤgt der Juſtizminiſter del Pino hinzu: 
„Nachdem ich dieſen Proteſt vorgeleſen, unterlegte ich 
ihn dem Könige, der mit der Erklärung, daß er feinen 
wahren und freien Willen ertheilte, in Gegenwart der 
oben erwaͤhnten Perſonen mit ſeinem Namen Fernando 
unterzeichnete, worauf ich die Umſtehenden fragte, ob 
ſie den Inhalt des Proteſtes wohl verſtanden haͤtten. 


Da fie es Alle bejahten, ſo war das Aktenſtuͤck vollſtaͤn⸗ 


ſtaͤndig und Se. Majeftät befahl, daß ſich alle Anwe⸗ 
ſenden zuruͤckziehen moͤchten, worauf ich dieſe Koͤnigliche 
Erklarung in das mir anvertraute Sekretariat, wo fie 
im Archive aufbewahrt wird, niederlegte. Damit ſie 
aber zu jeder Zeit ihren Werth und ihre Wirkungen 
behalte, ſtelle ich das gegenwaͤrtige Zeugniß aus. 
Madrid den 31. Deceriber 1832. a 
Francisco Fernandez del Pino. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 26. December. — Die heutige 
Gaceta enthält einen nicht’ offiziellen Bericht über die 


Heerſchau, welche Dom Miguel über: das Heer gehal⸗ 
ten hat. Man hat die Sache nicht fuͤr ſo wichtig ans 
geſehen, daß die Regierung ſelbſt etwas daruͤber bekannt 


machen ſolle. Dom Miguel if gleich nach abgehaltener 


Heerſchau wieder nach Braga zuruͤckgekehrt. 


Seitdem der St. Vincent ſich jo nahe am Ufer vor 


Anker gelegt hat, iſt die hieſige Regierung in einer be⸗ 
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und vollkommen uͤberzeugt, 


ſeyn. 


lich verſteigern laſſen und ſich Aus dem Erloͤs 


it, 


nd 


fiändigen Unruhe. Unſere ſämmtlichen See⸗Ofſtziere. 
welche zu den verſchiedenen Kriegsſchiffen gehören, han 
Befehl erhalten, die Nacht am Bord zuzubringen⸗ 1 
mehrere mit Bewaffneten bemannte Fahrzeuge patro i 
liren unablaͤſſig auf dem Tajo. Man ſagt, daß di 5 
deswegen geſchehe, um die Engländer zu bewachen / ng 
dem man fuͤrchtet, daß fie in der Nacht eine Lang 
unternehmen duͤrſten. Dies iſt indeß eine durch = 
kindiſche Beſorgniß, worüber unfere Offiziere ſelbſt 10 
luſtig machen, indem fie überzeugt ſind, daß wen 
Engländer wirkich die Abſicht Hätten zu landen, 
mand fie. daran wurde verhindern koͤnnen. Be: 
0 Oberſt 


Vor einigen Tagen iſt hier ein Enaliſcher — 
mit Depeſchen für Lord Ruſſell aus Spanien angel? — 
men. Er ſoll von Sir Stratford Canning, den den 
mit jedem Tage in Madrid erwartet, abgeſchickt word 5 
Dieſer Dderft ſoll auch Depeſchen für ah 
Pedro bei ſich haben und deswegen unverzuͤglich na) 
Porto abgehen wollen. — Man verſichert hier mit ich 
ſtimmtheit, daß die drei Maͤchte, England, Frankre 
und Spanien auf das Angelegentlichſte mit der N rs 
gleichung der Portugieſiſchen Angelegenheit beſchäſt 5 
find; und daß diefe Ausgleichung auf diplomatiſche e 
Wege erfolgen werde. Außer jenem Oberſten find zZ 
mehrere andere außerordentliche Couriere aus Mae 
hier eingeeroffen. Die Depeſchen einiger derſelben ſch 55 
nen auf die Abserufung des hieſigen Spaniſchen a. 
fandten Bezug zu haben, der übrigens bereits erklle, 
haben ſoll, daß er feine Zuruͤckberufung begehrt, ME 4 1 
halten habe und daß ſein Nachfolger naͤchſtens ein 
treffen werde. > 22 
In Bezug auf die Aufforderung von Seiten des 
Franzoͤſiſchen Conſuls an unſere Nestea die 250,000 4 
Frs. Entſchaͤdigung zu zahlen, ſoll die Franzoͤſiſche Ne, 
gierung entſchloſſen ſeyn, ſehr entſchiedene Maßregeln 
zu ergreifen, wenn die Zahlung nicht innerhalb der 
feſtgeſetzten 45 Tage erfolgt. Sie will nämlich alsdann 
die von ihr weggenommene Portugieſiſche Fregatte Urania, 
welche gegenwärtig in Breſt im Hafen liegt, offen“ 
bezahlt 
machen. \ 
Aus Porto find durchaus keine Nachrichten da. In 
den Kirchen dauern die Fuͤrbitten für Dom Migue 
Siege fort. Die Unſicherheit wächft hier mit jedem 
Tage, und ſelbſt die Migueliſten ſind jetzt nicht mehr 
vor Beraubungen ſicher. ; 


Eng lan d. 


London, vom 11. Januar. — Geſtern Nachmit 
tags um 2 Uhr verſammelte ſich im auswärtigen Am! 
ein Kabinets⸗Rath. Der Lord⸗Kauzler, Graf Grey, dek 
Herzog von Richmond, die Lords Palmerſton, Melbourne 
Goderich, Holland, Althorp und alle andere in London 5 
anweſende Miniſter wohnten demſelben bei und berath“ 
ſchlagten ziemlich lange. Lord Holland kam an. Kruͤck n 7 3 

’ GE 


1 
* 


* 
1" die Minister, Ver 


ammlung. 
mehreren Mio f g. Er war zum erftenmale 


i naten wieder ‚gegenwärtig. - 

reiſe dee dee hmen nach iſt der 21. Februar zur Ab⸗ 

RE We von Brighton feſtgeſetzt. 

Schloß Bel von Wellington langte am Sten d. von 

begab ne et in Apfley Houſe an. Vorgeſtern früh 

um dem e. Herrlichkeit nach dem Clarendon Hotel, 
= 2 5 Pozzo di Borgo ſeine Aufwartung zu 

e 75 jedoch den Grafen nicht zu Haufe, indem 

Waeſtzten Brighton abgegangen war, wohin Ihre 

Sofern ihn zum Diner eingeladen hatten. 

Borgo gab der Fuͤrſt Talleyrand dem Grafen Pozzjo 
af Sr großes Diner, zu dem der Fuͤrſt Lieven, 
die aher Lord Palmerſton, der Tuͤrkiſche Botſchafter, 
Neumann von Buͤlow, von Weſſenberg und von 
Mm A ad ir James Graham, Herr Stanley und 
Im gun Se Staatsmänner eingeladen waren. 
nel 0 lieſt man: „Mehrere Zeitungen haben 
einen Noten der Fuͤrſt Talleyrand im Begriff ſtehe, 
niederzule en, als Botſchafter des Franzoͤſiſchen Hofes, 
N cprand Dies iſt nicht ganz der Fall. Der Fuͤrſt 
geben, fi hat allerdings ſeine Abſicht zu erkennen ge⸗ 
ein En 40 dem öffentlichen. Leben zuruͤckzuziehen — 

t chluß, der des Verſtandes dieſes außerordentli⸗ 
en ng würdig iſt; denn obgleich er ſich in feiner 
daß Minden Kraft befindet, fo fühlt der Fürft doch, 
einem A die die Achtziger erreicht haben, die Ruhe 
wie wir lüchvollen Leben vorziehen muͤſſen; aber es iſt 

et auben, feine Abſicht, jenen Entſchluß frühes 
bringen. in mehreren Monaten in Ausfuͤhrung zu 
reſp. Fr rei Diplomaten werden ſchon von ihren 
bezeichnenden als muthmaßliche Nachfolger des Fuͤrſten 
und der G General Sebaſtiani, General Baudrand 
ben, der raf Flahault. Der letztere iſt, wie wir glau⸗ 
un vo wahrſcheinlichſte. Der Graf Flahault iſt ein 
mahl ein N den hoͤchſten Talenten, und da er der Ge, 
ſo müſſen Brittiſchen Pairin (der Baronin Keith) iſt, 
“gehen iR eine Geſinnungen gegen dieſes Land in 


ummung mi itik ſtehen, welche es mit 
breich 2 5 Bm der Potitik ſtehen, welch 

nerſchledenen Verhandlungen zwiſchen England 
„eich in Bezug auf die Belgischen Angelegen⸗ 
en jetzt im auswärtigen Amte geordnet, um 

In vente vorgelegt zu werden. 2 
Durch * geſtrigen Blatte meldet der Albion: 
Nachmittag Dampfſchiff Lightning, welches geſtern 
wie es 945 auf der Themſe ankam, hat die Regierung, 
aupfangen zt, die Antwort des Königs der Niederlande 
schon kühe — Wir vernehmen, daß der Koͤuig, wie wir 
nen Bedinn, vermutheten, ſich weigert, den vorgeſchlage⸗ 
daß Or. Wasen beizutreten; aber es wird hinzugefuͤgt, 
ache de Weigerung in einer ſo verſoͤhnlichen 
des Köntas gefaßt ſey, daß man daraus den Wunſch 
ber Ruf abnehmen konne, die Unterhandlungen wie⸗ 
nehmen, um die Erledigung der Holländiſch⸗ 
Frage auf friedlichem Wege herbeizuführen. 


8 dog b 
da König in einer Sprache geantwortet hat, wie 


j 


* 


8 
. > 
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fie das Gerücht ihm zuſchreibt, bezweifeln wir keinen 
Augenblick. Hat er ſich jemals einer anderen Sprache 
bedient? Hat er nicht immer ſeine Bereitwilligkeit, in 
einem Geiſte der Billigkeit und Gerechtigkeit, mit billi⸗ 
ger Beruͤckſichtigung der Intereſſen ſeines Volkes und 
der Würde feiner Krone zu unterhandeln, ausgedrückt 
und zu erkennen gegeben? Und hat nicht fein Geſand⸗ 
ter am hieſigen Hofe in ſeiner Korreſpondenz mit dem 
Grafen Grey ſich erboten, in demſelben Geiſte zu unter 
handeln, bevor noch ein Tropfen Bluts vor Antwerpen 
vergoſſen worden war? Des Benehmen des Königs 
waͤhrend der fruͤheren Unterhandlungen und die Feſtig⸗ 
keit feines Charakters gewähren uns daher die volltom⸗ 
mene Ueberzeugung, daß Se. Maß. jetzt, wie damals 
bereit ſeyn werden, auf billige und vernuͤnftige Vor⸗ 
fchläge zu unterhandeln und einen Vertrag abzuſchließen, 
wenn ihm nicht Bedingungen geſtellt werden, welche 
das Verderben und den Untergang feines Königreichs 
zur Folge haben muͤſſen. Wird man ihm aber ſolche 
Bedingungen vorſchlagen? Hat Lord Palmerſton in 
ſeinen letzten Vorſchlaͤgen Dinge verlangt, die er nicht 
zu erhalten hoffte, und von denen er abzuſtehen bereit 
iſt, wenn die Weigerung in freundlichen Ausdruͤcken ab⸗ 
gefaßt iſt? Daß Se. Herrlichkeit jene Vorſchlaͤge mo⸗ 
diſtziren muß, davon find wir vollkommen überzeugt; 
eben ſo ſehr aber auch davan, daß es ehrenwerther und 
großherziger von Großbritannien geweſen waͤre, niemals 
ſolche Forderungen zu machen, auf die es mit Recht 
nicht beſtehen konnte.“ — In ſeiner heutigen Nummer 
ſagt daſſelbe Blatt: „Geſtern Nachmittag iſt das 
Dampfſchiff Sir Edward Banks von Rotterdam hier 
angekommen. Aus den bei dieſer Gelegenheit erhaltenen 
Briefen und Zeitungen geht hervor, daß verfch.edene 
Kabinets⸗Verſammlungen im Haag ſtattfanden, um uber 
die von Großbritannien und Frankreich gemachten Vor 
ſchläge zu berathſchlagen; aber daß es bis zum Sten 
noch zu keiner ſchließlichen Entſcheidung gekommen ſey. 
Wir haben indeſſen Grund, zu glauben, daß unſere 
geſtrige Mittheilung, die Regierung habe eine Antwort 
vom Koͤnig der Niederlande erhalten, im Weſentiichen 
richtig iſt; und daß, wenn dieſelbe auch nicht die ſchließ⸗ 
liche Entſcheidung Sr. Maj. enthaͤlt, ſie doch keine 
Ausſicht auf ſeine Zuſtimmung zu den gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤgen eroͤffnet. Wenn die Unterhandlungen wieder 
aufgenommen werden, ſo muß Lord Palmerſton damit 
beginnen, ſein Ultimatum zurückzunehmen.“ : 
„In der City,“ ſagt der Courier, „hat man noch 
immer nichts Gewiſſes über die Antwort des Königs 
der Miederlaude erfahren koͤnnen; die geſtern hier einge: 
gangenen Privatbriefe aus Holland melden nichts Ent, 
ſcheidendes in dieſer Beziehung. Es wurden in Folge 
deſſen auch heute noch immer ſehr wenig Geſchaͤfte in 
Conſols gemacht. Beim Schluß der Boͤrſe ſtanden fie 
87785. 
5 iſt ein Auszug aus einem Schreiben 
des Agenten von Lloyds in Antwerpen vom Sten d. 
„Die Schelde iſt geſchloſſen. Die Marines Behörden, 
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Lostſen / und Zoll Beamten haben allen Schiffen, von 
welcher Nation fie auch ſeyn mögen, das Einlaufen un 
terſagt. Die 22 neutrale Schiffe, welche in Bath zus 
ruͤckgehalten wurden, haben Erlaubniß erhalten, in See 

5 In dem hieſigen Hafen liegen gegenwärtig 


zu 
Z neutrale Schiffe: ein Oeſterreichſſches und zwei Hans 


noͤverſche. Da dieſelben vor dem 30, November ange⸗ 
kommen waren, fo glaubt man, daß der Hollaͤndiſche 


Admiral ihnen bei offener Schifffahrt die Abreiſe erlzu⸗ 


Ben wird.“ f f 
Die Regierung hat, wie man veruimmt, den Werth 
der in Beſchlag genommenen Hollaͤndiſchen Güter abs 
ſchaͤtzen laſſen, und ſoll derſelbe ſich auf 200,000 Pfund 
Sterling belaufen. i ES, 
Ein heutiges Abendblatt ſagt: „Wir glauben 
für ganz gewiß melden zu Finnen, daß eine bedeutende 
Truppen⸗Macht, einſchließlich zweier Kavallerie Regimen, 


ter, Befehl erhalten hat, nach Irland abzugehen, um 


die ſchon in jenem Koͤnigreiche befindlichen zahlreichen 
Truppen zu verſtaͤrken. Wir glauben, daß Irland in 
den ſchlimmſten Zeiten ſeiner unſeligen Geſchichte ſich in 
keinem ſo furchtbaren Zuſtande befand, als gegenwartig. 


Diſtrikte, welche ſich fruͤher, inmitten der Unordnung, 


Greuelthat vorfällt. 


noch ruhig erhielten, ſind jetzt in den allgemeinen Sturm 
gewaltthaͤtiger Verbrechen verwickelt. Alle Bande des 
Geſetzes werden verachtet und verhoͤhnt, und der Mord 
ſchreitet mit unverſchaͤmter Strafloſigkeit durch das Land. 
Dies iſt das koſtbare Reſultat einer zweijährigen Regie⸗ 
rung der Whigs, das Reſultat der Rathſchlaͤge jener 


Männer, welche feit 30 Jahren den Tories beſtaͤndig 


vorwarfen, daß fie, durch ihre ſchlechte Politik, allein 
an allen National⸗Uebeln in Irland Schuld wären, und 
die fortwährend behaupteten, daß, wenn ihr Rath ber 
folgt wuͤrde, jeder Segen eines ruhigen Wohlſtandes 
auf den Geſichtern der Irlaͤnder glaͤnzen und ihre Her⸗ 
zen erfreuen wurde!“ 8 

Aus Nenagh in Irland wird vom 7ten d. gemel⸗ 
det: „Dieſes Land iſt jetzt ein Schauplatz fortwaͤhren⸗ 
der Näubereien und Mordthaten. Kaum eine Nacht, 
ja kaum eine Stunde geht voruͤber, wo nicht eine 
Es. wären ganze Bände noͤthig, 
wenn man all' das Graͤßliche ſchildern wollte, das hier 
veruͤbt wird, und man ſchaudert bei dem bloßen Ger 
danken daran. Wir befinden uns nun ganz in der Ge; 
walt der Demagogen, der Prieſter und ihrer Anhänger, 


deren blutdürſtiges Gemuͤth gegen alle ihre Gegner auf 


Rache ſinnt. Kurz, es iſt nicht anders, als ob wirk⸗ 
licher Buͤrgerkrieg und Rebellion im Lande herrſchten.“ 

Die Times iſt endlich zu der Einſicht gekommen, 
daß der Preußiſche Zoll⸗Tarif ſich der Idee eines freien 
Handels: Syſtems bei weitem mehr naͤhrt, als irgend 
ein anderer Zoll⸗Tarif der großen Europaͤiſchen Staaten. 
Sie enthält in ihrem geſtrigen Blatt in dieſem Bezuge 
einen langen ralſonnirenden Artikel, deſſen weſentlicher 
Inhalt ſich in die Worte zuſammenfaſſen 


laͤßt, daß Eng - 
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a 
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land noch weit davon entfernt ſey, bei dem vlelger d 
ten Huskiſſonſchen Handels Syſtem nach wahrhaft fr in 
Prinzipien zu Werke zu gehen, und daß, während e 
Preußen z. B. nue Spielkarten und Salz gange ge 
botene Einfuhr⸗Artikel ſeyen, England dagegen amihun 
Preußiſche Produkte, wie Taback, Hopfen u. ſ. w. 5 
einem ſo hohen Zoll belege, daß deren Einfuhr in Geo 
britannien faſt unmoglich ſey. meldet 

Die Polizei if, wie ein hiefiges Blatt ME 6 
forgfältig bemuͤht geweſen, Anſchlaͤge von den Sue 
Ecken abzureißen, worin mehrere von Porto zurückgeke 10 
ten Perſonen Klagen über Dom Pedro und uber an. 
ihnen widerfahrene Behandlung laut werden W „ 
Die im Geiſte Dom Pedro's ſchreibenden Wu en 
chen zwar das Verleumderiſche in jenen Anſchlaͤgen urch 
vorzuheben, und glauben den Charakter derſelben Det 
Angabe der Uceberſchrift: „Miguelitiſche Humaß ee, 
und Brittiſche Barbarei!“ hinlänglich bezeichnet Ju dir 
ben, erflären aber doch das Betragen der poligel e 
unpaſſend und unerlaubt, indem es ihr nach eu 
Rechte nicht zuſtaͤnde, zu entſcheiden, was an den f gt 
Ecken angeſchlagen werden koͤnne oder nicht; dies MT 
ſonſt leicht zu Mißbraͤuchen Anlaß geben. daß 

Der Globe will die Nachricht erhalten haben, im 
ſich unter dem Schutze eines fremden Admirale 
Griechiſchen Senat eine Partei gegen den Konig Ton 
gebildet, daß zehn Mitglieder dieſes Koͤrper ſich 
dem Sitz der Regierung entfernt und die Henne 15 
Inſurrection gegen ihre Landsleute, aufgeſteckt h 
daß jedoch dieſe Handlung von der Regierung af 
un bereits laut gemißbilligt und desavoufrt MT 
en ſey. y > PER des 

Die Times melden, daß ſich zehn Witglieder n 
Griechiſchen Se, ame und dem Ru 
Admiral Ricord die Präfitentenftelfe. angeboten J ort 
5 25855 von dem Kaiſerl. Reſidenten gemißbtligt W ö 
en ſey. - 7 

Der Courier verſpricht nächftens den Bericht u 
Unterhauſes uͤber die Befchäftigung der Kinder fuhr 
Faktoreien mitzutheilen, und ſagt bei dieſer Gelegen den 
„Wir werden dann das grauſame und gottloſe 
auseinander ſetzen, wodurch dem Lande woblfeile i Ha 5 
kate verſchafft werden. Das nennt man „freien aher 
del“, jene feine Erfindung der Staatswirtgſchudi ur 
es giebt noch einen höheren Grad der Vervollke j 
nung. Warum macht man nicht geradezu aus den kel? 
dern eine Waare, einen wohlfeilen Handels“ Arge 
Vielleicht bringt es die Maſchinenkunſt noch o wies 
ſie zu irgend einem Ausfuhr-Artikel zu Gunſten un 
freien Handels zu zerſtampfen oder zu zermalmeil! dieſer 
kurzer Prozeß waͤre, gegen die jetzige Behandlung fe 
Kinder gehalten, wahrlich noch eine Barmhenleneh en 


fie; denn fie wuͤrden dadurch jahrelangen, fur 
Martern entgehen, die ſie jetzt erdulden.“ 


Erſte Be tagt E 


1 


Aus de 


Handelshlag 


bern 18 


Erſie Beilage zu No. 


Niederland e. 
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Haag, vom 12. Januar. — Das neueſte 

. „In Bezug auf die von unſe⸗ 
(2 4 

dachte B Hofen von England und Frankreich auf 

b 


Borſchlaͤge ertheilte Antwort vernimmt man, 


leſe ; 2 ö 
t de in einem neuen Entwurfe, zu einem zwiſchen 


aufs De lib Ausgleichung mit Belgien zu kommen, 
gen diefeg ichſte ausgeſprochen. Die Haupt Beftimmuns 
tenen 0 neuen Entwurfes hinſichtlich der noch beſtrit⸗ 

Nuke find im Weſentlichen folgende: Die freie 


und des 


om 
und ende 


Reigen 
4 chulde 


Geiſte ö 


kügeſtanden; 
Re en; 
den 3 
ait gegen einen 

ef. Vom 1. Januar 1833 an, bezahlt Bel⸗ 
5 000 Fl. als ſeinen Antheil an den Staats⸗ 
nge Binfen, wobei die Regulirung der ruͤckſtaͤndigen 


8,400, 


abgefaßt, und 


und den fuͤnf Hoͤfen zu ſchließenden Ver⸗ 
Es iſt derſelbe in einem ſehr friedlieben⸗ 


wird darin der Wunſch, zu 


ifffahrt wird gegen ein ſehr mäßiges Toms 


1 


4 


die freie Benutzung der Maas 
eins gegen einen dem Mainzer Tarif gleich⸗ 
oll; der freie Durchzug zu Lande uͤber Sittard 


Zoll, der 1 pCt. nicht uͤber⸗ 


Holland . ſpaͤterer Uebereinkunft vorbehalten bleibt. 
Belgten Ot, wie Belgien, für einen neutralen Staat; 


uſcht Se. 


0 zu wird verpflichtet, ſein Heer auf den Friedens⸗ 
was das Hollaͤndiſche Heer betrifft, 
e, Majeſtaͤt nicht, daß desfallſige Beſtim⸗ 


wird main den Traktat aufgenommen werden, ſondern 


undes, 


drei W I 


berief, 
. rt. 
f kokungen, 


„Man 


4 


läge 1 
manehen 


will 
die neueſten aus 


rage bildet den 


Gegenſtand eines beſondern 


mit ben fünf Mächten und der Deutſchen 
erſammlung: Lillo und Liefkenshoek werden 
en nach geſchehener Ratiſication des Vertrages 


Von der Freigebung unſerer Schiffe und 
die nach Engliſchen und Franzoͤſiſchen Häfen 


das ind, iſt in jenem Entwurfe nicht die Rede, 
ſchon ; 


m Voraus geſchehen ſeyn muß.“ 


ſefort zelt haben, ſondern 
Verachungen elfe 


De en ausmachten.“ : 
Mätige di aager Correſpondent des Handelsblatt be⸗ 
geſtern gegebene Nachricht von der Ueberſen⸗ 


dung eines 


rund 


legten 
Krieg 8 


iſſe, fo wie der 


e Verde en feyn fl. | 
es f Bi a wird gemeldet, daß die Belgier eine, wie 


Klemens 


ringen 


nicht unanſehnliche Macht an unſerer Grenze 
ſo ſpricht man von einer Diviſion 


0,000 Mann 
befinden wird. 


wiſſen — jagt die Rotterdamſche Cou- 
; ondon eingegangene Vor⸗ 
den nicht fo, wie die Engliſchen Blätter fie 


von der Art, daß ſie nicht 


ı waren und den Gegenſtand langer 


Gegen Traktat-Entwurfes nach London, deſ⸗ 
Age die Freigebung unſerer mit Embargo bez 


ſogenannten Niederlaͤndiſchen 


deren Hauptquartier ſich in 
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18 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 21. Januar 1833. RR, 


SSS ne Fa a ae er are 
2 6 
Brüffel, vom 11. Januar. — (Aus Lille wird 
vom Iten d. M. uͤber die Reiſe Ihrer Majeftäten Folk 
gendes gemeldet: „Der Koͤnig und die Koͤnigin, welche 
geſtern um 8½ Uhr Morgens von Bruͤſſel abgereiſt 
waren, kamen gegen 11 Uhr in Ath an, wo ſie ein 
Fruͤhſtuͤck einnahmen, und ſich nur eine halbe Stunde 
aufhielten. Gegen 5 Uhr Nachmittags trafen die Aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften in Tournay ein. Sie wurden 
daſelbſt nicht feierlich empfangen; aber es war eine be⸗ 
deutende Volksmenge herbeigeeilt, um ſie zu ſehen. Der 
Herzog von Choiſeul war einige Stunden vor dem Koͤ⸗ 
nige in Tournay eingetroffen. Ihre Majeſtaͤten traten 
im Erzbiſchoͤflichen Palaſt ab, und zogen die oberen Be⸗ 
hoͤrden der Stadt zur Tafel. Heute Morgen um 9 Uhr 
reiſten Ihre Majeſtaͤten von Tournay ab. Herr Lehon 
und der Baron Mechin, Praͤfekt des Nord: Departe⸗ 
ments, empfingen den Koͤnig an der Grenze. Um 
11 Uhr hielten JJ. MM. ihren Einzug in Lille. Die 
Koͤnigin der Franzoſen war geſtern Abend um 9 Uhr 
mit den Prinzeſſinnen Adelaide, Marie und Clementine 
in Lille eingetroffen. Die erſte Begegnung der beiden 
Königinnen war voller Ruͤhrung und Zärtlichkeit; ſeit 
der Ankunft der Koͤnigin der Belgier iſt die Familie 
verſammelt geblieben. Auf der Praͤfektur war ein großes 
Diner, zu dem die Generale Corbineau, Sebaſtiani, 
Rapatel und die Grafen von Canoville und von Mon⸗ 
tesquiou eingeladen waren. — 9 Uhr Abends. Ich 
erfahre ſo eben, daß der Koͤnig Leopold dem Diner nicht 
beigewohnt hat. Er huͤtet, einer leichten Unpaͤßlichkeit 
halber, ſein Zimmer. Es ſcheint, daß er ſich auf der 
Reiſe erkaͤltet hat. Der Doktor Lebeau, den ich ſo 
eben geſprochen habe, verſichert, daß es durchaus nichts 
zu bedeuten, und daß er nicht einmal etwas verſchrieben 
habe.“ 
Im Journal d’Anvers lieſt man: „Wer ſich nicht 
ſelbſt taͤuſchen will, und wer unſere Lage und die von 
Europa zu wuͤrdigen weiß, muß jetzt davon uͤberzeugt 
ſeyn, wie die Befreiung der Citadelle auf die Entfcheir 
dung unſerer Angelegenheiten gar keinen Einfluß hat. 
Es konnte nicht anders ſeyn, und es war kein Ver⸗ 
dienſt, dies vorauszuſehen. Nach der Darlegung des fo 
natürlichen Gefuͤhls der Freude von Seiten unſerer Ein⸗ 
wohner, nach jenem großen Schauſpiel einer Belage⸗ 
ruug, iſt denn auch unſere Stadt wieder in jene Nulli⸗ 
tät und Traurigkeit verſunken, in der fie ſeit zwei Jahr 
ren vegetirt.“ : : 
Der Phare fagt, er habe aus ſicherer Quelle erfah⸗ 
ren, daß die Arbeiten, um die Citadelle wieder in Ver⸗ 
theidigungsſtand zu ſetzen, dem Herrn Dandelin zuer⸗ 
kannt worden ſeyen. Schon waren dieſen Morgen Ar⸗ 
beiter damit beſchaftigt. f 
Bruͤſſel, vom 12. Januar. — Die hieſigen Blat⸗ 
ter ſind mit Beſchreibung der Empfangs ⸗ Feier lichkt en 


in Valenciennes und Lille, mit den verſchiedenen Reden 
der Behoͤrden und den Antworten der Könige der Fran 
zoſen und Belgier angefuͤllt. Aus Valenciennes 
ſchreibt man vom 10ten d.: „Geſtern Abend unter 
dem lebhafteſten und vielſeitigſten Zujauchzen hier ange⸗ 
kommen, hielt der Koͤnig der Franzoſen dieſen Morgen 
in Begleitung ſeiner drei Soͤhne, der Marſchaͤlle Her⸗ 
zog von Dalmatien und Graf Gerard, fo wie einer 
großen Anzabl von Generalen, Revue über die Brigade 
des Generals Zoͤpfel und die des Generals von Rigny, 
ſo wie uͤber die Nationalgarden hieſiger Stadt und Um⸗ 
gegend. Von trefflichem Wetter begünſtigt, war dieſe 
Revue prachtvoll. An 80 Kreuze der Ehrenlegion wur⸗ 
den vom Koͤnige zuerkannt, und die Wahlen erhielten 
allgemeinen Beifall. — Nach der Revue und der Aus 
theilung der Kreuze defilirten die Truppen vor dem Koͤ⸗ 
nige und ſeinen Soͤhnen, und nach Beſichtigung und 
Unterſuchung der Waͤlle und der aͤußeren Feſtungswerke 
kam der Zug wieder in die Stadt zuruck. Die Feſtlich⸗ 
keiten werden den ganzen Tag uͤber dauern.“ 

Aus Lille ſchreibt man von demſelben Tage: „Lille 
bat ganz das Anſehen eines Lagers. Die Truppen 
kommen von allen Seiten dort an: Infanterie, Kavalle⸗ 
rie und Artillerie; dies verbunden mit der Zuſammen⸗ 

kunft der Koͤnige, Koͤniginnen, Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen, die zahlreichſte, deren man ſich erinnert, macht die 
Stadt äußerſt lebhaft. Der König Ludwig Philipp 
und die Prinzen werden morgen zur Stunde des Fruͤh⸗ 
ſtüͤcks erwartet. Die Revue wird übermorgen oder den 

Tag darauf ſtattfinden. 

Seiten des Koͤnigs angekommen; er wurde allenthalben 

außerſt gut empfangen. Die Koͤnigin der Belgier weicht 

ihrer Mutter faſt nicht von der Seite. Der König iſt 

von ſeiner Unpaͤßlichkeit ganz wiederhergeſtellt, ſo daß er 
ſchon wieder bei Tafel erjchienen tft. 

Das Journal d’Anvers ſchreibt unterm 11ten, man 
habe des Morgens im Hafen erzählt, zwei nach Ants 
werpen beſtimmte Amerikaniſche und zwei Engliſche 
Schiffe ſeyen zu Vlieſſingen eingelaufen; der Hollaͤn⸗ 

diſche Kommandant habe ihnen ſagen laſſen, daß ſie die 
Schelde nicht hinauffahren koͤnnten, und daß ihnen weis 
ter nichts uͤbrig bleibe, als wieder in See zu gehen. Man 
ſetzte hinzu, die Capitaine haͤtten ſich nicht zuruͤckziehen 
wollen, wofern ſie nicht dazu gezwungen wuͤrden. Ge⸗ 
nanntes Blatt will indeſſen dieſet Nachricht keinen Slam 


ben beimeſſen. 


ET 


Der Oeſterreichiſche Beobachter berichtet Fol⸗ 
gendes: „Nachrichten aus Ko nſtantinopel, die durch 
außerordentliche Gelegenheit eingelaufen ſind, zu⸗ 
folge, iſt am 21. December v. J. zwiſchen den Truppen 
des Sultans, unter Anfuͤhrung des Großweſirs, und 
den Aegyptlern, unter Ibrahim Paſcha's Commando, 
eine blutige Schlacht vorgefallen, in welcher letztere den 
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Es ſind mehrere Staffetten von 


den wankenden Thron des Sultans zu ſtuͤtzen. 


* 
— 


Sieg erfochten haben. Der beiderſeitige Verluſt iſt 90 
beträchtlich. Der Großweſir (Reſchid Mehmed Path 
ſelbſt, iſt von den Aegyptiern gefangen genommen worden 


wieſen. 
ſo ſtark als die Aegyptiſche, iſt durch einen H it 
wieder vernichtet worden. Die perſoͤnliche Tapferke 
des Groß⸗Veziers, der immer an der Spitze Jeiek 
griffs⸗Colonne ſtand, vermochte nichts gegen die a 
Ibrahims und die kriegsgewandten Aegyptiſchen Turk 
pen. Reſchid Mehemed Paſcha ſelbſt gerieth verwund 
in Gefangenſchaft, nachdem er zum oftwiederholten M 
an der Spitze eines Theils ſeiner Garden 7000 in, 
niaken und 8000 Albaneſern einen letzten Angriff 00 
ſucht hatte. Die Bosniaken und Albaneſer gingen 9 5 
tentheils zu den Aegyptiern über, wodurch der 15 
Vezier bloßgeſtellt, nach vergeblicher Gegenwehr M 0 
ner Feinde Haͤnde fallen mußte. Dieſe ubrigens do. 
nicht beftätigte Angabe verdient indeſſen wohl Glauben 
da man weiß, in welch hohem Grabe der Gre ebe, 
durch ſein treuloſes Benehmen gegen die Albaneſer 10 
einigen Jahren und ſpaͤter gegen die Bosniaken og 
den Haß dieſer Volker zugezogen hat. Eine ge 
Menge Gefangener, beinahe ſammtliche Munition, in 
gage und viele tauſend Ueberlaufer, welche nun Ibra 15 
Armee verftärken, find die Früchte dieſes Sieges füße 
Aegyptier. Was ſich nicht in ihre Hände warf, gelte, 
gen wurde, oder ihrem Schwerdte entging, iſt ein lie 
ner Haufen der ſich nach allen Gegenden zerſtreut⸗ 
ſeine Heimath ſuchte. Was werden nun die 
dieſes der .rdigen Ereigniſſes ſeyn! — Die ion 
ſtadt iſt den Siegern blosgeſtellt, eine Intervenaed 
kann nicht ſo ſchnell kommen um ſelbe zu retten 4 
9 Es wor 
zwar in Konſtantinopel ſchnell der Plan entworfen nd 
den bei Bruſſa ein verſchanztes Lager zu errichten im 
alle waffenfaͤhigen Türfen darin zuſammenzurufen, 5 
auch von dieſem letzten Mittel läßt ſich nichte erwnre 
wenn man nur einigermaßen die allgemeine Sim! 
in der Türkei beruͤckſichtiget. Die einzige Rettung für ed 
Sultan ſcheint ſonach nur ein — durch unbedingte Gen 4 
migung der Bedingungen Mehemed Ali's erkauſtet 8 an 
zu ſeyn — welcher Meinung die gemäßigte Partei im Dat N 
auch ſeyn ſoll. Zoͤgert der Sultan, je ſteht ſein Leben fe, 
in Gefahr, indem nicht sone Wahrſcheinlichkelt bet 
näherung der Aegyptier ein Aufſtand in der Hau. 
zu befürchten iſt. Entſchließt er ſich aber di, 
im Vertrauen auf fremde Unterſtützung, ſo ſteht in 
fürchten, daß ſich Ibrahim mit der Haupeſtadt au nie 
Thrones bemächtigt, und als Hertſcher uͤber die g 
Turkei fuͤrchtet Ibrahim gewiß auch eine fremde M 
nicht, wenn ja ſich eine entſchließen ſollte, aß 
Sache des Sultans anf den Kampfplatz zu treten. 770 
alle Provinzen, die ſich noch nicht fur Ibtahicd eilt 


N — 


haben, de | 
. m 2 
den fend ne der vorangegangenen folgen wer⸗ 


Meiſter der Hauptſtadt iſt, nimmt 


n 
man 


als gew — l 3 
Mene Em Gen Der in Konſtantinopel angefoms 


EHI? eral⸗Adjutant Murawieff hatte vors 
knen een Aufeag, von Konſtantinopel 1 Alexan⸗ 
nach den En, um den Aegyptiſchen Herrſcher durch 
diebigteit as Vorſtellungen zu groͤßerer Nach⸗ 
daher au zu bewegen, und hat zu deſſen Vollziehung 


bose d 0 eie wieder auf dem Ruſſiſchen Kriegs⸗ 
den vie uptſtadt verlaſſen. — Hinſichtlich der in 


können wi erbiſchen Distrikten vorgefallenen Ereigniſſe 
ſele gestern Ihnen noch nichts Genaueres mittheilen; 
vom | Bet aber das Gerücht, Fuͤrſt Miloſch habe 
much die den gemeſſenſten Auftrag erhalten, die 
hauen 7 nordnungen betheiligten Tuͤrkiſchen Unter⸗ 
20 beide lichſt kurzer Friſt zufrieden zu ſtellen. 
Alles noch den andern einzuverleibenden Diſtrikten iſt 
in statu quo. 


0 ie u damerifanifge Staaten. 
daß die Ora Mexiko vom 5. November v. J. melden, 
, wel von den Truppen Santana's umzingelt 
Rechne derselben alle Zufuhr von Lebensmitteln ab; 
uebergahe n 1. November hatte Santana die Stadt 
elta, ke aufgefordert und ihr mit einem Sturme 
ER Drahn war es bis zum 5. November bei der 
t, dg 0 Ri geblieben. Es wurde offiziell’ angekuͤn⸗ 
Et lobe er General Buſtamente mit 4000 Mann 
digen Erde aurücke, jo daß man dort in Kurzem wich⸗ 


. ber wi En en entgegenſah. — Unterm 17. Novem- 


DE due ee len f 
nungen 1 che Bund umfaßt nach den neueſten Berech⸗ 


bhtenen, 502,039 Quadratmeilen mit 35,098,449 Eins 
tr da Katnter, fo weit es zum Bunde ges 
n mit Kaiſerthum Oeſterreich 3578 Quadratmei⸗ 


teich Peng, 85 004 Einwohnern, 
daneben 0 3348 Quadratmeilen mit 9,956,755 
zontingentg Kite: Die zehn Armeekorps des Bundes; 
0 beftep neben, mit Einſchluß der aus 14,366 
| yulbiedenen aden Reſerve, aus 303,448 Mann der 
Li "Re zie ‚Nengattungen, wozu Oeſterreich (das Afte, 


t, und Preußen (das Ate, Ste und Öte 
79,34 Mann mit 160 Stücken Geſchütz 


Ds 


ne 

am n verſtard kuͤrzlich eine Hebamme in 
| 105 Praxis ba 103 Jahren. Während ihrer vieljah⸗ 
lidert. Hatte fie mehr als 5000 Kinder zur Welt 
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und das Koͤnig⸗ 


ben Gesche wecker ps? 94,822 Mann mit 192 
ee 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 

Die am 1ſten d. M. vollzogene Verlobung unſerer 
juͤngſten Tochter Bertha, mit dem Juſtitiarius Herrn 
Hoffrichter in Coſel, beehren wir uns Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 19. Januar 1833. 

en Gelfuß nebſt Frau; 


Die Verlobung unſeres juͤngſten Sohnes, des Apo⸗ 
thekers Louis Hausleutner, mit Fraͤulein Albertine 
Scharff hieſelbſt, beehren wir uns allen unſern lieben 
Anverwandten, Freunden und Bekannten ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, und empfehlen uns und die neu Verlobten zu 
guͤtigem Wohlwollen. 

Reichenbach den 16. Januar 1833. 

N Der Medicinal⸗Aſſeſſor Haus leutner, 
N nebſt Frau. 


Entdindungs Anzeigen. 

Den 13. Januar a. c. fruͤh um 4 Uhr wurde meine 
geltebte Ehefrau, Auguſte geb. Zindler, zwar ſchwer, 
doch endlich mit des Herrn Huͤlfe gluͤcklich von einem 
muntern Mädchen entbunden. Mit dieſer frohen Nach⸗ 
richt begruͤßt zugleich zum Anfange des Jahres alle 
entferntern theilnehmenden Freunde 

Organiſt Hildebrand in Friedland. 


Die geſtern Abend erfolgte gluͤckliche Entbindung ſei⸗ 
ner lieben Frau, Louiſe geb. Ruſt, von einem geſunden 
Knaben zeigt ergebenſt an S 

Guſt. Dreſcher, Gutsbeſitzer. 

Ellguth bei Ottmachau den 17. Januar 1833. 


FB ; 
Todes Anzeigen. 
Bertpätet) 

Den 2ten Januar, früh, endete ſanft an einer Lun⸗ 
genentzuͤndung mein geliebter Mann, Friedrich von 
Sihler. Diefen für mich und meine Kinder ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt zeige ich Verwandten und Freunden, von 
ihrer ſtillen Theilnahme uͤberzeugt, tief betruͤbt an. 

Klein Tſchunkawe den 18. Januar 1833. ö 

ea Louiſe v. Sihler, geb. v. Heydebrand. 


Heute fruͤh um 4 Uhr raubte uns der Tod unſer 
einziges unvergeßliches Soͤhnchen Eberhard Hein 
rich Ferdinand Gotthelf, in einem Alter von 
1% Jahre. Dies zeigen Verwandten und Freunden 
zur ſtillen Theilnahme ergebenſt an 

die tieſbetruͤbten Eltern 
Frhr. v. Brandenſtein, Major a. D. 
Charlotte Freiin v. Brandenſtein, geb. 
ö v. Britzkte. 
16. Januar 1833. 


diebau den 


dieſer ſetzte er, 


Theaterzettel figurirte. 
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iet Nachricht. 


Mentag den 2tſten: Fa u ſt. Große Oper in drei 

Akten von J. C. Bernard. Muſik von L. Spohr. 

Die hierzu gehörigen Tänze find vom Balletmeiſter 
Hrn. Kobler arrangirt. 


3% (einge n n 
„Noͤthiger Nachtrag zum „Herkuliſchen.“ 


Als der Referent dieſes Artikelchens, der gern ge⸗ 
ſteht, daß er ein bischen ſtark an Ungläubigfeit laborirt, 
mit zweifelndem Kopfſchuͤtteln die erſten Ankuͤndigungen 
des Herkules und Athleten Rappo las, hatte er 
nichts Eiligeres zu thun, als ſich von der Wirklichkeit 
durch eigne Anſchauung zu überzeugen. Aber auch nach 
beſonders bei dem uͤber alle Begriffe 
bewundernswerthen Kraftſtreben Rappo's eine Täufchung 
voraus. Referent blieb um ſo eher dieſer Meinung, 
weil er, ohne eben ein Herkules oder Athlet zu 
ſeyn, doch nicht zu den fhwächften Menſchen gehoͤrt, 
in ſeinem Leben auch ſchon hin und wieder zum Ver⸗ 
gnügen manch kleines Kraft⸗Kunſtſtuͤckchen verſucht hat, 
und demnach wohl ungefähr verhältnigmäßig zu beurtheis 
len im Stande iſt, was ein ziemlich ſtarker Mann wohl 
zu leiſten vermag und wie außerordentlich weit ſich in 
dieſer Hinſicht die Productionen Nappo's über das 
Gewoͤhnliche hinaus erſtrecken. Nur zu bald kam Res 
ferent jedoch von ſeinem Unglauben auf die entſchiedenſte 
Weiſe zuruck. Rappo giebt nämlich, wie alle Welt 
weiß, ſeine Kugeln und Gewichte den Zuſchauern preis. 
Referent beſah und hob und pruͤfte die Gewichte ſorg⸗ 
faltig. Alle wollten, aber nur Wenige koͤnnen ſie heben. 


Ich war noch lange nicht mit meinem Erſtaunen 
über den erſten fertig, als auf einmal ſchon wieder 
ein zweiter Nappo, Herr Stiller, auf dem 
Neues Kopfſchuͤtteln, neuer Un⸗ 
glaube! Ich ſah wieder, mit dem Unterſchiede, daß ich 
fuͤr diesmal noch nicht zum Glauben gekommen bin. Defte. 
mehr wunderte mich der in der vorgeſtrigen Nummer 
der Breslauer Zeitung gelieferte Bericht uͤber die, im 
Ganzen hoͤchſt mittelmäßige Kopie eines bereits faſt 
von ganz Europa als trefflich anerkannten Originals. 
Ich bin gern unparteiiſch, und will deshalb hiermit 
Herrn Stiller, der ſich viele anerkenswerthe Muͤhe 
gab, nicht herabſetzen. Ich halte ihn aber ſelbſt für ſo 
vernünftig, daß er nur über feine Lobredner gelacht has 
ben kann, der ihn unuͤbertrefflich nennt, während er 
jedenfalls nur mehr oder weniger glücklich nachgeahmt 
hat. Ich will deshalb nicht erſt näher berühren, daß 


Herr Stiller ‚bei der Luftreiſe um die Stange heruns 


terſiel. Nappo haben wir noch nicht fallen ſehen. Mit 


Dee 


dem Unübertrefflich iſt es alſo jedenfalls noch wen 
als nichts! RE 


Doch jetzt zur Hauptſache, zu dem eigentlichen 295 
{nen 


ganz und gar dahingeſtellt, ob er ſie ſchlechter a 


— 


liches geſehen. Herr Stiller ſprang, wie a) 
mit gebundenen Süßen, in jeder Hand einen Zentnel 
über die am Boden liegenden Manner; er 609 ſich 
ner, wie Rappo, rückwärts uber eine Stuhllehle 
Erde und kam, in jeder Hand einen Zentner, wiede 
die Hoͤhe; er zog, an ein Seil gebunden, einen 105 
Zentner mit dem Munde, und gleichzeitig in jeder 1 5 
einen Zenter nach ſich; er ſchwang endlich einen Benin. 
in der freien Hand im Kreife in der Luft herum. 
das hat Referent nicht nur geleſen, ſondern auch 
angeſehen. Nun iſt aber nicht nur dem Publikul, 
ſondern auch Herrn Stiller ſelbſt bekannt, daß warn, 
wie ſchon erwähnt, feine Kugeln und Gewichte vol 1 
nach der Ausführung feiner Stuͤcke zum Prüfen = 
Heben und Beſchauen Preis giebt, was eigentlich ue 
ihm nicht einmal nöthig wäre, da das zertrümmert, 
Niederwerfen derſelben ſchon Beweiſes genug Em 
Aechtheit giebt. Referent findet fich unter solchen, Kin 
flönden auf mehrfaches Erſuchen veranlaßt 2 ih 
Stiller im Namen des darauf ganz außerördentie 4 
geſpannten Publikums hiermit oͤffentlich aufzufocbel 5 
alle hier erwähnten Productionen nochma 
zu wiederholen, und hübſch vor und na 
ſelben, wie Nappo, die Gewichte Un 
teiiſchen zur Prüfung zu uͤberlaſſen, dam, 
das Publikum den Glauben auch in die Hand beko 
Referent richtet dieſen Wunſch an Herrn e 
nur darum, damit es ſeinen Talenten volle Ger 
keit wiederfahren laſſen kann, Falls er die Forde 
wirklich erfuͤlt. Dagegen wird man uns auch ene 
ben, im Fall Herr Stiller alles hier angeführt et 
nochmals wiederholt, und die Zentner nicht elle 
heben und befuͤhlen läßt, das Ganze hiermit für kel! 
der leicht verblendlichen Menge vorgemachtes 11 
ſpiel zu erklaren. Herrn Stiller wird vielleicht 10 
mehr unbekannt ſeyn, daß man ſich im Publikum e 
die vermeintlichen Zentner ſeyen — eine Ar 1 
buͤchſen geweſen. Es wird demnach von der En 
dieſes Wunſches einer gaͤnzlichen Wiederholung Br 
erwähnten Productionen, mit vorangehenden sit 
darauf folgender Anerkennung der N 
der Gewichte von Seiten unparteiiſcher odtt 
ſchauer abhaͤngen: ob Stiller ein Napys / 
ob es vom Rappo ftiller wird. 


den 


C. G. 


— 


Leu Vilheln Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
euweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


ir für die neneste Gesetzgebung aller deut- 
3 75 Staaten. Im Verein mit mehreren Ge- 
* herausgeg. von Al. Müller. III. Bd. 
Ache Heft. gr. 8. Mainz, br. 2 Rther. 25 Sgr. 
2 dbl Werke; uͤberſetzt von J. G. Droyfen. gr. 8. 
Opdriaſts Berlin. br. 3 KNthlr. 15 Sgr. 
N einm oder die Heilkraft des kalten Waſſers. Nebſt 
Arne ange, wie das kalte Waſſer in der Thier⸗ 
Schri nde anzuwenden find. Aus alten und neuern 
fun ften zuſammengetragen und in alphabetiſche Ord⸗ 

9 gebracht von Fr. Nover. 8. Leipzig. broſch. 
Mine l 1 Fthlr, 10 Sgr. 
uche; H., der Pfarrer von Andouſe. Eine hiſto⸗ 
Wag, Novelle aus der Zeit der Dragonaden. 8. 
Norf burg. br. 1 Rehlr. 
„ F., Memoiren von Figaro. 8. Leipzig. br. 
1 Nehlr. 


& 

) den N. die Schmuggler und die Ruͤckreiſe aus 

Schm! ade. 2 Novellen. 8. Gotha. br. 1 Rthl. 5 Sgr. 
feilen 8, O., neueſte praktiſche Anweiſung zur wohl 

Vun eigenen Bereitung der Liqueure und Doppel; 
Lp eine ohne Feuer und Deſtillirgeraͤth. 8. 

u r. N 

ge Wahl des Prinzen Otto von Bayern zum 

. von Griechenland. gr. 8. Nürnberg. br. 7 Sgr. 


Publican dum. 

1 85 Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
ſchen Dh des im vorigen Jahre abgebrannten katholi⸗ 

K v 
u. e im Wege der Entrepriſe ausgefuͤhrt werden 
am 31 er desfallſige Lieitations Termin wird zu Loffen 
vor de ſten d. M. von fruͤh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr 
gehalt Herrn Regierungs NAſſeſſor Baurath Schulze 
Zei Na werden. Die Originals Koftens Anfchläge, 
fen ingen und Lieitations⸗ Bedingungen find vom 
dungs, 2 M. ab täglich hier bei dem Herrn Regie 
Ro. J leer Baurach Schulze (Abrechee Straße 
ohne > einzuſehen und die Abſchriften der Anfchläge, 
nen 9, Mungen und die Lieitations⸗Bedingungen koͤn⸗ 
chen, Kan dem gedachten Gau: ob bei m kathol. Kir, 
Megio zu Loſſen, Trebnitzer Kreiſes, täglich zur 
eit eingeſehen werden. Bietungsluſtige 
nachweiſ, ür dann zugelaſſen, wenn fie vor dem Termin 
oͤnnen, daß ſie im Stande ſind, eine Cau⸗ 
00 Rthlr. in Staatspapieren oder Pfand 
ort zu erlegen! Die drei Mindeſtbietende, 
orbehalt en ſich die Königl, Regierung die Wahl 
der 800 haben am Tage des Termins die Caution 
Loſſen Rthlr. bei dem kathol. Kirchen Kollegio zu 
mlegen gegen Empfang einer Depoſttal⸗Quittung nieder⸗ 
nach Abnal der wirkliche Entrepreneur erhält ſolche erſt 
Abnahme des Baues und wenn folcher gut und 


von 6 
briefen 
0 ſof 


15 Sgr. 


r- und Schulgehoͤftes zu Loſſen, Zrehniger, 


tuͤchtig ausgefuhrt befunden worden iſt, wieder zurück, 
die beiden andern Mindeſtbietende erhalten ihre Caution 
jedoch ſogleich nach erfolgter Wahl des Entrepreneurs 
wieder zuruck. Bietungsluſtige werden hierdurch einge 
laden, ſich im Lieitations⸗Termine in Loſſen einzufinden. 
Breslau den 13ten Januar 1833. er 
Königliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr die Kirchen⸗Verwaltung und das 
Schulweſen. 


Subhaſtations Patent. 5 
Das auf der Kirchgaſſe No. 1520 des Hypotheken⸗ 


Buchs, neue No. 8. belegene Grundſtuͤck, dem Baäudler 


Joachim Friedrich Pöpke gehörig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtrtion verkauft werden. Die ge⸗ 
richtliche Taxe vom Jahee 1832 betraͤgt nach dem Ma⸗ 
terialienwerthe 4052 Rthlr. 12 Sgr, 3 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 4968 Rthlr. 2) Sar. 
nach dem Durchſchnittswerthe 4510 RNthl. 16 [S jr. 
1% Pf. Die Vietungs Termine ſtehen am 1ſten April 
1833, am 1ſten Juni und der letzte am 30ſten Aug uſt 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Beer im Partheien⸗Zimmer No. 1. des Koͤnigl. 
Stadt: Gerichts an. Zahlungs und beſitzfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren, 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintre⸗ 


ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 


Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 11. December 1832. 
5 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf dem Graben No. 
Buchs, neue No. 13. delegene Haus, dem Stuhlma⸗ 
cher Carl Lorenz Valentin gehoͤrig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ge⸗ 
richtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Ma⸗ 
terialienwerthe 2400 Rthlr. 1 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 


ertrage zu 5 pCt. aber 3041 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. 


und nach dem mittlern Durchſchnittswerthe 2720 Nthl. 
19 Sgr. 8 Pf. Die Vietungs⸗Termine ſtehen am 
18ten April 1833, am 19ten Juni 1833, und der 
letzte am 20ſten Auguſt 1833 Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski im 
Partheien⸗ Zimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadt Gerichts: 
an. Zahlungs? und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden 


hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſchei⸗ 


nen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und zu ge, 
wärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt / und Beſt⸗ 
btetenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aus⸗ 
hange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 24. December 1832. 
Das Koͤnigl. Stadt, Gericht hieſiger Reſidenz. 


1331. des Hypetbeten 


* 


8 Bekanntmachung. 

Das auf dem Graben No. 1340. des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Mo. 22. belegene Hans der Eva Roſina 
Pfitzner gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 


vom Jabre 1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 


2095 Rthlr. 12 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pCt aber 2290 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf., und nach 
dem mittlern Durchſchnitt 2193 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 29ſten März 1833, am 
31ſten Mai 1833 und der letzte am 30ſten Juli 1833 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Muzel im Partheien-Zimmer No. 1. des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauf 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren, 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintres 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 24. December 1832. 

N Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 

. Oeffentliche Vorladung. 

In dem Dorfe Tichau, Pleſſer Kreiſes, Haupt, 
Zoll⸗Amts Bezirk Berun⸗Zabrzeg und zwar in dem 
Gehoͤfte des Bauer Franz Golda, ſind in der Nacht 
vom 10ten zum 11ten November v. J. vier Stuͤck graue 
Ochſen, podoliſchen Urſprungs, angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. Da die Einbringer dieſer Ochſen 
entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer der⸗ 

ſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
A Wochen und ſpaͤteſtens am 19ten Februar d. J. 
ich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll-Amte zu Berun⸗ 
Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die 
in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die 
Conſiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll 
zogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. i 
Breslau den Aten Januar 1833. a 
Der Geheime Ober: Finanz» Rath und Provinzials 
Steuer⸗Direktor. ; 
. a v. Bigeleben. 
H o l Verkauf. 5 
Hoͤherem Befehl zu Folge follen in dem Walddiſtrikt 
Buchwald, Königlichen Forſt Revers Brieſche, nad 
ſtehende Hölzer, meiftbietend verkauft werden: A. 2 Stuͤck 
mit 60 Eubik⸗Fuß Lerchen, ſchwach Bauholz; 2 Stuck 
dergleichen Stangen Iter Klaſſe; 4 Stück dergleichen 
Stangen IIter Klaſſe; ½ Klafter Buchen Scheitholz 


und 4 Klafter dergleichen Aſt⸗; 1¼ Klafter Birken 


Scheit, und 70%, Klaftern dergl. Aſt⸗; 2%, Klaftern 


Kiefern Ast,; 34 Schock Birken, und 1% Schock Kie⸗ 


Commiß⸗Herrſchaft Kreppelhoff gehörigen Güter Nieder“ | 


belegenen Bauerguͤtern jo wie den Gärtnern und Auen’ 


bruar 1833 Vormittags 11 Uhr in der Kanzlei 


27 
— 


Ar 


fern Reißig. B. Auf dem Stamme. 1) 29 Mor, 
gen Birken und Erlen, abgefchäßt auf: 156¼ Schock 
Bien und 24 Eher Erlen⸗Reißig; 2) 4 oe, 
Kiefern- und Lerchen holz abgeſchaͤtzt auf: 378 Stangem 
Icer, Ilter und IIlter Klaſſe, 1½ Scheck Bohnen; 
Stangen, 3% Klaftern Birken Scheit, 27, Klo, 
dergl. Aſt⸗, 7%, Klaftern Kiefern Aſtholz, 2% Schoß 
Birken⸗, 1%, Schock melirt Reißig und endlich 395 
77 Stämme Kiefern, und Lerchenbaume, abgeſchaͤtzt auf ä 
62 Stuck I., IL, III. Klaſſe, 3%, Klaſtern Nushole 
5% Schock Neißig und 6 Schock Haſeln Reißig, 
Hierzu iſt ein Termin auf den 31ſten d. Mts. und 
Iſten Februar o. a. früh Morgens 9 Uhr feſtgeſehk. 
Das Holz ſelbſt kann bis zum Termine zu jeder chick 
lichen Zeit in Augenſchein genommen werden, weshals 
ſich Kaufluſtige in der Foͤrſterei Buchwald bei dem 
Foͤrſter Brauner zu melden haben, woſelbſt auch die 
naͤheren Bedingungen einzuſehen ſind. 3 

Trebnitz den 18ten Januar 1833. 

Königliche Forſt-Rendantur. Lehmann. 
Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit des §. 11 und 12 des Geſetzes vonn 
Iten Juni 1821 wegen Ausführung der Gemeinheits u 
Theilungs Ordnung wird der zwiſchen dem Domini 
der zur Reichsgräflich Anton zu Stolbergſchen Fide “? 


1 


Leppersdorf und Rohnau Landeshuter Kreiſes und de 
Beſitzern der sab. No. 21., 29., 34., 42. und 


haͤnsſern zu Rohnau ſtattfindende Dienft- und Zinsab 

loͤſung und reſp. Regulirung hierdurch bekannt gema hr 

und es werden alle diejenigen, welche hierbei ein Inte“ 
reſſe zu haben glauben, hiermit aufgefordert, ſich binnen 
6 Wochen und ſpaͤteſtens in dem auf den 28ſten 8 


des unterzeichneten Gerichts⸗Amts anſtehenden Termin > 
perſönlich oder durch zuläffige mit gehoͤriger Infor 
mation und Vollmacht verſehene Mandatarien zu Br 
melden, und zu erklaren, ob fie bei Vorlegung 
Plans zugezogen ſeyn wollen, mit der Warnung, ef 
die ſtillſchweigenden und im Termin ausbleibenden I. 
tereſſenten die zu bewirkende Dienſt- und Zins Abl“ 
ſung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und mit keinen 
Einwendungen dagegen werden gehoͤrt werden. 
Peterswaldau den 28. December 1832. 4 
Reichsgraſlich Stolbergſches Gerichts Amt . 
BDBefanntmadung. 
Den unbekannten Gläubigern des in Frankfurt a. 9. R 
vom 12ten Marz v. J. verſtorbenen hieſitgen Fabrikan 
ten Carl Strauß wird die Theilung ſeines Nach! 


. 
Ze 


— 


laſſes mit der Aufforderung bekannt gemacht, binnen 


3 Monaten ihre Anſprüche an die Nachlaß⸗Maſſe au 
zumelden, da nach Ablauf dieſer Friſt die Theilung er 
folgt. Langenbielau den 11. Januar 1833 

Crlich von Sandreczkyſches Gerichts Amt 
der Langen lauer MajoratsGuͤter. 
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R. Läden und 54 Morgen 27 QR. 
wird hiernach im Ganzen, wie ſolche gegenwartig geſtellt iſt, zugleich aber auch in zwei 
N zu bildenden Separat⸗Pachten ausgeboten, zu welcher 

utzung von den vorſtehend sub No. 1 bis 7 incl., benannten Vorwerke und Flachen, 

orwerke Glaſehuͤtte und Neurode sub No. 8 und 9 geſchlagen werden follen. 

dieſer alternativen Verpachtung haben wir auf den 16ten März d. J. früh um 10 Uhr in un: 
einen anderweiten Licitations-Termin anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige entweder in 


x 


Die 9 ER u n ‚‚·mm un 
mit Joha rkonomie bei der Herrſchaft Medzibor im Wartemberger Kreiſe und 4 Meilen von Oels belegen, wird 
All Ani 1833 pachtlos und ſoll von da ab auf 6 oder 9 Jahre meiſtbietend anderweitig verpachtet werden. 
Taffen beinen gehören zu dieſer Pachtung die Geld, Natnralzinien, ſonſtige Präſtationen und Dienſte der 
5 Nutung die Brau⸗ und Brennereien zu Medzibor und Glaſehuͤtte, eine Pottaſchſiederei und die wirthſchaftliche 
dei nachgedachten 8 Vorwerken und reſp. Flächen, als: a 

3 bei Mops; Gaͤrten. Ackerland. Wieſen. Huttung u. Graͤſerei. Teichen. 
J lend bor 13 Mg. 60 OR. 180 Mg. 22 QR. 33 Mg. 121 ON 14 Mg. 32 AR. 4 Mg. 57 DM. 
Dane 7 117 — 969 — 23 — 118 — 57 : 30 — 125 — 8 — 144 — 
* Kent, f . 8 — 
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8) e Sendienpemmer 10 — 104 ͤ— 661 —- 2 — 326 — 9 188 — 5 — 1 88 
9 Ban „ c 
2 — 25. 8 — 303 — — 77 — — — 20 — 
. Glan CC ĩ 0 ¼ ⁵ VT. 
CCC 
de FFF b I e  e 
EEE 
uuſammen c OO 
104 Mor 9778 Morgen 177 QR. nutzbare Flaͤche exclusive 26 Morgen 2 AR. Hofraum und Bauſtellen, 


Wege, Graͤben und Unland. 


durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte hierdurch mit dem Beifuͤgen einladen wollen: daß die zur 


ten Realitäten jederzeit in Augenſchein genommen, jo wie die Pachtbedingungen in unferer Regiftra: 


chor en werden koͤnnen, jeder Lieitant ſich im Termin über feine. Qualification und Vermoͤgens⸗Verhaͤlt⸗ 


9 


unterz 


No. 


c tal Citation. 

eichneten Gerichts, Amte iſt über die 
der der zu Jakobsdorf Namslauer 
1. belegenen dem Traugott Gaͤrtner 


erſelbſt as um 9 Uhr in unſerer Gerichts⸗Kanze⸗ 


zu 


mit 


angeſe 


tzt worden. Dieſe Gläubiger haben 


m angeſetzten Termine entweder in Perſon 
beſetzlich zuläffige Bevollmächtigte ihre An- 
im Melden und reſp. die Richtigkeit nachzu⸗ 


ichterſcheinungsfalle aber zu gewaͤrtigen, 


ihren 


ullſchweigen 


lg 
Bergen die Gl 
b Hal delerlegt 


n 11. 


Mutags 2 11 


Naſch 


markte, 


Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck reſp. 
prächudirt und ihnen damit ein ewi⸗ 
ſowohl gegen den Käufer deſſelben, 
ubiger, unter welche das Kaufgeld 
werden wird. 

December 1832. 


— Das Gerichte, Amt von Jakobsdorf. 
Am 28 ten a 


RER Hr Se) 


u n. f 
„M. Vormittage 9 Uhr und Nach⸗ 


hr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 49. am 


meh 


rere kleine Nachlaſſe, beſtehend in 


I auszuweiſen und zur Sicherſtellung feines Gebots eine Caution von 4000 Fthlr. zu deponiren hat, 
übrigens ſowohl als die Wahl unter den Lieitanten der Herzoglichen Genehmigung vorbehalten wird. 
en 17ten Januar 1833. 


Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Kammer. 


Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Klei 
dungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth, an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Mannig, Auctions; Commiſſarins. 


. 8.8, 

Am Iiften d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach 
mittags von 2 Uhr und den folgenden Tag ſollen die 
Nachlaß⸗Eſfekten des Maler und Zeichnenlehrer Steiner 
in dem Hauſe No. 12. auf der Altbuͤſſerſtraße an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. Dieſelben beftehen: 
in einer Tiſchuhr, in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcken, Meubles, allerhand Vorrath zum Ge⸗ 
brauch, in Gemaͤlden, Kupferſtichen, Kunſtſachen und 
Buͤchern. Breslau den 20ſten Januar 1833. 

Mannig, Auctions: Commifferins. 


— — 


Staͤhre⸗Verſteiger ung. 

Das ſich in dem am 10ten d. M. zur offentlichen 
Verſteigerung mehrerer Merinoftähre angeſtandenen Ter⸗ 
mine keine Kaufluſtige eingefunden haben, ſo iſt hierzu 
ein anderweiter Termin auf den 12ten Februar e. a. 
Nachmittag 2 Uhr vor meiner Wohnung angeſetzt 
werden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 

Guttentag den 75. Januar 1833. 

Der Koͤnigliche Kreis, Juſtiz⸗Rath. Janiſch⸗ 


r 
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Bekannt machung. 

Die im Weihnachts⸗Termin 1832 fällig gewordenen 
Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, wer⸗ 
den gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 
iſten bis 16ten Februar 1833, die Sonntage ausge⸗ 
nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
in Berlin durch den unterzeichneten Agenten in ſeiner 

Wohnung, und in Breslau durch die Herren C. T. 
Löbbecke & Comp. ausgezahlt. Nach dem 16ten 
Februar wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und koͤnnen 
die nicht erhobenen Zinſen erſt im Johannis Termin 
1833 gezahlt werden. 

Berlin, den 10. Januar 1833. 

Robert, Commiſſions Rath, 
Behrens Straße No. 45. 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die ‚Fällt 
gen Poſener Pfandbriefs⸗Zinſen vom 1. bis 16. Februar 
1833, die Sonntage ausgenommen, in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 12 Uhn auszahlen. 

C. T. Loͤbbecke & Comp. 

ke Schloßſtraße No. 2. 

Ein guter Mozartscher Flügel 
von vollen 6 Octaven und lichter Farbe, 
wird Mittwoch den 23sten Nachmitt. um 
5 Uhr Albrechtsstrasse Nro. 22. parterre 

versteigert. 5 3 

\ Pfeiffer, Anetinns-Cammies.. 
Anfang der Auerion der chmur⸗ 
giſchen, mediein. Bücher und In⸗ 
ſtrumente iſt heute Montag den 21. Jan. täglich 
2 — 5 Schmiedebruͤcke No. 28. Verzeichniß jederzeit 
unentgeldlich. f i i : 

Buchdruckerei zu verkaufen. 

Eine unter der Aufſicht der Andreaͤiſchen Buchhand⸗ 
tung in Frankfurt a. M. gefertigte neue eiſerne Buch⸗ 
druckerpreſſe nach Stanhope ſteht bei dem Buch haͤnd⸗ 
tet G. P. Aderholz in Breslau zum Verkauf. 
Saͤmmtliche dazu gehoͤrigen Schriften, Buchdrucker⸗ 
Schwarze ꝛc., ſind ebenfalls vorhanden, ſo daß es nur 
der Aufſtellung bedarf, um eine der beſten Buchdrucke⸗ 
reien herzuſtellen. Die Bedingungen des Ankaufs ſind 


hoͤchſt vortheilhaft und wird auf frankirte Briefe die 


uschige Auskunft ertheilt. 
FFF 


- 3 Alte und neue goldene und ſilberne Denkmun, % 
zen, werden eingekauft und ſehr gut bezahlt bei & 
3 Hübner & Sohn, 8 
8 Ring No. 32. eine Stiege hoch. & 


F 
Venetlaniſche Larven 
empfing in großer Auswahl und empfiehlt billigſt 
T. J. Urban, vormals B. F. Lehmann, 
am Nirge No. 58. 


— 


BETH a u. ie 
von unbeweglichen Gegenſtaͤnden. 1 
1) Eine Schulden, und laudemialfreie Sab 
tiſey Beſitzung in der ſchoͤnſten Gegend Sch 
ſiens mit maſſiven Wohn⸗ und Winhſcaſe o ! 
den, welche meiſtentheils neu erbaut find. e m 
hat ungefähr 250 Morgen Ackerland erſter Klar | 
eine Wieſe, wo 30 Fuder Heu geerndtet wei „ 
hinreichendes Holz, einige Hundert feine Schau 
15 Stuͤck Kuͤhe, einen großen Obstgarten . 
maſſive Brau- und Brennerei und eine glei“ 
Preis ift circa 15,000 Ntplr. be⸗ 
Ein maffives Kaffeehaus in einer der 
liebteſten Vorſtaͤdte von Breslau, TB 
ein fchöner Saal zur Aufnahme von GA e 
großer Garten, mehrere Neben-Gebaͤude und 7 7 
ſaͤmmttichen dazu erforderlichen Utenſilien e 
lards ze. befindlich find, fuͤr den Preis von 2 “| 
5000 Riple. ldnitz 
3) 20 bis 30 Morgen in der Nähe von Schwaig ge 
und Tannhauſen, welche ſich vermoͤge ihrek "iu 
und des dabei befindlichen ſchoͤnen Tuellwa Kuuf⸗ 
einer Bleiche qualiſtziren, daher für einen Ver 
mann, der auswärtige Geſchaͤfte in Leinen kene 
Kattun macht, ſehr gut eignen möchten und Br 
auch anf Verlangen ein größeres Grundſilck er 
den darauf befindlichen Gebäuden, ſehr ba | 
laſſen werden. 8 i (ort 1 
Das Nähere hierüber im Anfrage⸗ und . ö 
Bureau zu Breslau, im alten Rathhauſe * 79 
Treppe hoch. N - Be 
FP 5 
N Brackvieh Verkauf. 
Auf der Majorats⸗Herrſchaft Grafenort be 
Glatz, ſind in dieſem Jahre wieder eine 


2) 


Be a 


J tende Anzahl 1, 2 und Zjährige Merinos Zucht 5 
8 Stähre zum Verkauf Aufgeenn und belieben 5 7 
S die Herren Kaͤufer an das unterzeichnete 1 
Y ſchafts Amt zu wenden, welches die noͤthige A 

I kunft hieruͤber ertheilen wird. - 20 

Y Grafenort den 14ten Januar 1833. h 5 
Y Das Reichsgraͤflich zu Herberſteinſche Bir), h 
* fchafts; Amt. Toͤpffer -. 
1 — > 


DE DE HE Io EL are 

Der Stähreverkauf zu Manze re 
ſes) beginnt mit dem [ſten Februar. Die io ae 
und 1834 abzulaſſenden Mutterſchaafe find dhelts 
verſagt. Fuͤr den tadelloſen trefflichen Geſun ge 
zuſtand der hieſigen Heerden wird förmlich Gewaͤh al 
leiſtet. Manze den 20ſten Januar 1833. a ve 
Das Wirthſchaftsamt. Beru — 
Warnung. e 
Ich warnige Jedermann, 4 meinen Mam 5 
borgen, ſey's auch wer es wolle, da ich nichts b . 
gt 


— — 


werde. Junker, Koͤnigl. Packhofs⸗ Beam 
Zweite ei 


| Sweite Beilage zu No. 


Das Literariſche Anzeige. 
eglem 


ent über die Gravamina in geiſt⸗ 


Das R 
lichen Sachen und die Stolae-Tax- Ordnung 


fir Schleſten. Nebſt dem Edict von Günters⸗ 


= 7 den 
BR, und 


Geſetzen über den Parochial⸗Zehn⸗ 
den alteren Beſtimmungen über die 


Kunfeſſtonsverhältniſſe in Schleſien. Heraus⸗ 
3 geben von Karl Adolph Menzel, Com 
0 Mal und Schulrath. Breslau bei Wilhelm 
Mi Korn. 1833. gr. 8. S. 94. IV. 


Preis: 125 Sgr. 


aa Mange einzelner Abdruͤcke der auf dem Titel 


den Ausgabe e hat die Veranſtaltung der vorliegen- 


e 


Kurzem 


derſelben veranlaßt, welche an die dor 


der A in demſelben Verlage erſchienene Sammlung 
Valles und Verordnungen uͤber das Preußiſche 
die Panveſen ſich anſchließt. Es erſchien zweckmaßig, 
Schleſen zaphen des Weſtphaͤliſchen Friedens, welche 
nebst den betreffen, und die Altranſtädtiſche Convention 
mit in Breslauiſchen Executions⸗Reeeß, auszugsweiſe 
mungen Ne men, weil die darin enthaltenen Beſtim⸗ 

ai die Grundlage für gewiſſe Confeſſions-Verhalt⸗ 
gemein Stefien bilden, welche unabhangig von der 


in Gemäht kirchlichen Geſetzgebung beſtehen, indem, 


eit 


berg nhumer Fend (mit Wohlau), Brieg, Muͤnſter⸗ 


wuthen n Oel 


derſelben, die evangeliſchen Kirchen der 


die älteren Pfarrgerechtſame mit Wied⸗ 


nd Zehnten beſitzen, welche in andern Theilen 
dem iſt bead den katholiſchen Kirchen gehoͤren. Außer⸗ 
in Rudolphiniſchen Majeſtaͤtsbriefe für Schle⸗ 


worden 2Often Auguſt 1609 eine Stelle vergoͤnnt 
Gleiche da die in demſelben enthaltene Norm der 
Lauft der und Gegenſeitigkeit beider Confeſſionen im 


eit wieder Gültigkeit gewonnen hat, und: 


im Merten, 
der in datlichen dem jetzigen Zuſtande entſpricht. Wegen 
Breslau un denen Schul- Regtement für die Univerfirit 


ften 
unter July 1 


die damit verbundenen Gymnaſten vom 


800 enthaltenen Beſtimmungen über die 


des ehemalt igliche Patronat uͤbergegangenen Kirchen 
a * 

Aue Jeſuiten⸗Ordens und nachherigen Schw 

A aufgenon ein Auszug aus dem gedachten Regle⸗ 


er die 
en Baute 


Gra 


u 


Men worden, da die Feſtſetzungen deſſel⸗ 
bei dieſen Kirchen und Pfarren vorkom⸗ 
n faͤr die Betheiligten von großer Wich⸗ 


Schleßlch nicht allen bekannt zu ſeyn ſcheint. 


ft zu bemerken, daß das Reglement über 


iten in geiſtlichen Sachen der in Schleſien 
für! va Religionen und die Stolae-Tax-Ordnung 


1 en, wel RER og 9 
a Verde 8 Der cher auch das Ediet über die Parochial, 


demttr 1754, 


1 


Koͤniglichen Beamten vom 25ſten No⸗ 


beigefügt worden iſt, nicht blos wegen 


= 277 = 


Is der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 21. Januar 4833. 


ihres materiellen Inhalts für Kirchen und Juſtizbeamte 
wichtig ſind, ſondern daß der Geiſt, mit welchem in 
dem erſtern Reglement, im Jahre 1750 auf Veran⸗ 
laſſung des großen Königs, die fo ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſe der verſchiedenen Confeſſionen behandelt und fuͤr 
Schleſien feſtgeſtellt worden find, — allen, die dabei- 


thaͤtig geweſen, zum Ruhme — auch aus einem allge⸗ 
meinen Geſichtspunkte fuͤr die Gegenwart wie fuͤr die 


Geſchichte von Intereſſe erſcheinen duͤrfte. 
iterariſche Anzeige. i 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebruͤckee 
No. 1, iſt eben erſchienen: 


Poſtkarte von Schleſien. 
Nach den neueſten Poſt-Beſtimmungen und dem 
beſten Hülfsquellen bearbeitet. 
Dritte Auflage. Preis 5 Sgr. 

Es bildet dieſe Karte das dritte Blatt der Poftz: 
karte des Preußiſchen Staates in 9 Blattern, 
welche allen Geſchaͤftsmaͤnnern zur Anſchaffung empfoh⸗ 
len werden kann, indem bei der neuen Bearbeitung! 
derſelben auf die allerneueſten Poſtveraͤnderungen Ruck? 
ſicht genommen wurde, wozu der Herausgeber 
durch offizielle Mittheilungen in den Stande 
geſetzt iſt, ſo daß dieſer Poſtkarte keine der bisher: 
erſchienenen an Vollſtaͤndigkeit und Wohlfeilheit gleich⸗ 
geſtellt werden kann. > 

Jeden Monat erſcheint ein Blatt; fertig find bereitss 
außer obiger Karte noch die von Weſtphalen und Weſt⸗ 
preußen. Wer auf alle 9 Blatt praͤnumerirt zahlrt 
nur 1. Rthlr. g i 2 AR 
cc ee 

Verpachtungs⸗ Anzeige. . 
. f 

Den an mich ergangenen Anfragen zu genuͤgen, zeiger 

ich hiermit ergebenſt an, daß die Seidelſche Bierbrauerei! 


und Schank⸗Gelegenheit, „zur Hoffnung“ genannt, auff 


der Ohlauerſtraße No. 6. gelegen, noch zu verpachten iſt. 
- Der Haͤuſer⸗Adminiſtrator Groß, 
8 heilige Geiſtgaſſe No. 135 
A RN RE 
Es iſt ein ſehr ſchoͤnes Gebett Bette zu vermischen 
doch nur gegen Zahlung pränumerando,. Ebenſo ſinde 
zwei Gedeck Tiſchzeug⸗Damaſt zu ſoliden Preiſen zun 
verkaufen. Wo? fast das Anfrage, und Adreß⸗VBürcon 
A n 3 e 9 e. 


1 
Friſche Bricken pr. Stuck 1% und 2 Sgr., pr. Dit, 


18 Sgr., in 70 und 4, Tonnen billiger, pommerſche 
Gaͤuſebrüſte pr. Stück 20 Sgr., im Duzend billiger, 
fuiſchen geraͤuch, Lachs und Aal, marin. Lachs und Aal), 
friſches ſchoͤn mouſſirendes Stettiner Bier auf fFlaſchen⸗ 
friſche Truͤffelwurſt und Kaſtanien offerire 

G. B. Junk e l. 


* 


9 


20 N Oeconomiſches > 
der ausländiſchen Saamen Handlung in Breslau 
des Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke No. 12. 

- über 4 
8 Trifolium incarnatum 
i b N n kbar nat Klee. 
Deer in neuerer Zeit in oͤkonomiſchen Journalen fo ſehr empfohlene Inkarnat⸗Klee-Saamen duͤrfte wo 
in unſerer Provinz in großen Quantitäten bei mir die preuß. Metze mit 11, Kthlr. und das preuß iſche 


pi 
mit 10 Sgr. ſtets vorräthig und zu haben ſeyn, da meine ausgebreitete Bekanntſchaft und Wirkungskreis mit 


Vortheile gewährt, woran fo viele prahlende Saamen⸗Niederlagen Mangel leiden. 


Der Inkarnat- Klee beſitzt die vortheilhafte Eigenſchaft: daß dieſer nicht blaͤet, wie der weiße und rothe 


Klee beim Gräaͤnfutter. 


Die vortheilhaften Eigenſchaften des Inkarnat⸗Klees ſind folgende: der Inkarnat⸗Klee mwächft auf jedem e 
a 7 


der rotht 


lern ſelbſt leichten bergigen und in Tiefen gelegenen nicht ganz magern Boden. Er iſt duͤnnhalmiger 
rothe Klee, wird aber begieriger von allen Vieharten als jener gefreſſen. Er ſcheint ſich weit beſſer als 


Klee bei ſchlechten Wintern auszuwintern. Er ſteht beim Grünfuttern dem rothen Klee am Ertrage nicht vs 


nach, iſt aber 14 Tage fruͤher, wie der rothe Klee zur Grünfutterung brauchbgr. 
Im Frühjahr geſäet, fällt der InkarnatKlee zwiſchen dem erſten und zweiten Klee⸗Schnitt, erſetzt die 


des Gemenges und füllt dadurch bei Klee und deſſen Futter ein laͤngſt gefühltes oͤkonomiſches Gruͤnfutter a 

Iſt der rothe Klee im Winter durch offenen Froſt des Fruͤhjahrs ausgegangen, fo kann man den Inkarnat . 

von Mitte April bis Mitte May ſuͤen und ſchon Ende July als Gruͤnfutter hauen laſſen. Entſpricht Du en 
en] 


guͤnſtige Witterung der im Frühjahr gefäete rothe Klee den Erwartungen des Oeconom nicht und ſeßzt 


in Verlegenheit, fo ſaͤe man den Inkarnat⸗Klee gleich nach der Erndte auf den Stoppel und im Herbſt 14 


nach dem in demſelben Frühjahr geſaͤeten rothen Klee iſt der Inkarnat⸗Klee zur Gruͤnfutterung brauchbar. 


Der Acker muß zur Saat gehoͤrig bearbeitet und eingeegt ſeyn und auf das geegte Beete der Sang , 


fäet, nur nicht der Saamen mit den Egen ein⸗ oder untergeegt werden, auch kann im Auguſt auf den 


Stoppel, wenn ſich nicht zu viel Unkraut auf denſelben befindet, ohne denſelben umgearbeitet zu haben, der J 


karnat⸗Klee⸗Saamen geſäer werden. > 


Ausſaat auf einen Magdeb. Morgen, da das Saamenkorn fehr geaß und die Halmen dunn find, if 5. 
ae 


2¼ preuß. Metze dieſes Inkarnat⸗Klees; Zeit der Saat im Frühjahr Ende April bis Mitte May, dage 
den Stoppel Witte July bis Mitte Auguſt. ? ee 


Wenn man den Inkarnat⸗Kleeſaamen reif werden laßt, fo werden, weil die Halme duͤnner find, als des ein 
then Klee's, die abgedroſchenen Stengel, wie das beſte Heu von Vieh und Schaafen begierig gefreſſen und , 


Magdeb. Morgen liefert ein vierfpänniges Fuder Incarnat⸗Klee⸗Heu. 


Nach dieſen eigenthuͤmlichen Eigenſchaften des Incarnat Klees empfehle ich ſolchen wie die bereits erhalt 


„nen und offerirten R 
| 1 Garten » Gemüfe - Saamen x 
zur geneigten Abnahme. Breslau den 18ten Januar 1833. 8 

e Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
; Schmiedebruͤcke No. 12. im ſilbernen Helm. B 


Engliſches Reitzeug, Feigen aller A 


111 
' u, als: Sultans, Smirnaer Kranz und Dalmatin 
als Sattel, Zäume, Trenſen, Chabracken neufilberne pfing und ertäße billigt i 


Canderen, Steigbͤͤgel, Sporen u. ., w. fo wie 2. H. Gumpertz, im Riembergsboſe. 


Ballſchmuck neuſter Art, 


als Armbänder, Diademe, Halsketten u. dergl. empfin⸗ DD u Sc rer: e 


; . f An ze i g e., 
gen in größter Auswahl und verkaufen aͤußerſt wohlfeil H I zu e Arten feinſte Strei chriemen verkauft ſehr 
i 


Hübner & Sohn, 9 Liebrecht, ech 
Ning Nro. 32., eine Stiege hoch. 2 Ohlauerſtraße No. 83. dem blauen Hirſch 
8 4 7 gegenuber. 


Meſſina⸗Citronen und Aepfelſinen S b b 
die erſten dom wirklichen ten (Novbr.) Schnitt empfing Wurſt Pidnid 


in u und erlaͤſ't billigſt beate Montag den 21. Januar, wozu. ergeben 0 4. 


H. Gumpertz, im Riembergshofe. Lange, im ſchwarzen Bir in 


(nur 
ae! 


7 


Steht 


zu 


er em 


Menagerie Anzeige. 
Apres Beifall, welcher mir bei der letzten 
anlage fütterung am Mitwoch zu Theil wurde, vers 
Föermals eich heute Montag den Ilſten Januar 
d uhr eine große Hauptfütterung des Abends punkt 
die Etz geben, wo alsdann Hr. Anton van Aken 
der Fine haben wird, ebenſo wie am Mittwoch vor 
Koͤn 95 5 die merkmuͤrdige Abrichtung des groß en 
und 1 egers, der beiden geſtreiften Hyänen (in einem 
Leo beſelden Behälter) der gepfleckten Hyäne und des 
welche N zu zeigen. Feſt überzeugt, daß diejenigen, 
bergen Menagerie heute mit Ihrem guͤtigen Ber 
ehren werden, dieſer merkwuͤrdigen Abrich— 
mir die ten gütigen Beifall zollen, nehme ich 
gebenſt Auna, die Liebhaber der Naturgeſchichte er⸗ 
e 


einzulad N 
Wilhelm van Aken, 


* Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


Zur gütigen Beachtung. 
baren hohen reis „welche die Gewogenheit 
ich hie perſönlich mit Aufträgen zu beehren, zeige 
gen e ergebenſt an, daß ich den oͤftern Aufforderuns 
ſonde Br mein Geſchaͤft jetzt nicht mehr in dritten, 
betreige im erſten Stock deſſelben Hauſes 

BER J. M. Winter, 
Kupferdruckerei und Viſiten⸗ Karten Fabrik 


5 Hummerei No. 43. 


b · xx: · xd · c · b · xb · . · /t · xx re 


Der 
9 zer große 


„ 


e A u g e i g e. e 
en hohen Adel und geehrten Publi⸗ 
bent gebe ich mir hierdurch die Ehre erge⸗ 
deh anzuzeigen, daß ich durch den ausge⸗ 
einn Betrteb meiner Pianoforte⸗Manu⸗ 
N letzt in den Stand geſetzt bin, mit 
in 5 großen Auswahl von Inſtrumenten 
all kannter Güte aufzuwarten. Dies 
A enen zur Nachricht, deren reſp. 
Bleiben d 3 Zeit- unberückſichtigt 
Johann Raymond, 
Taſchenſtraße No. 30. 


. - 4. 


ö Die Ober, Ungars Weinhandlung 
von A. Löwy, 

ane Albrecht. Straße Niro. 36. 

in reſp. Publikum zur guͤtigen Beachtung 
von 2 Lager der reinſten und beſten Kuffen⸗ 
0 den f. » bis 3 Pthlr. die Berl. Flaſche, 
der geoße dien bdellebten (Erlauer) Rothwein à 25 Sgr. 
Vodkenung e, mit Zuflcherung reeller und prompter 
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3.8.4. J. 8.5. 928.8 88.8.8. . ... 8. 48.8 ds. 


Tabacks⸗ Offerte. 
Meine geehrten Kunden beehre ich mich hiermit auf 
nachſtehende ſechs Sorten Rauch: Tabad, alsı 
Varinas⸗Melange a Pfd. 20 Sgr. 
Amerikaniſchen Canaſter à Pfd. 16 Sgr. 


Varinas⸗Miſchung a Pfd. 12 Sgr. bei 
Cuba⸗Canaſter à Pfd. 10 Sgr. 1585 9 
Melangen⸗Canaſter 2 Pfd. 8 Sgr.] Rabatt, 


Rotterdamer Canaſter à Pfd. 6 Sgr. 


welche aus den beſten weſtindiſchen, amerikaniſchen und 
hollaͤndiſchen Blättern gefertigt ſind, aufmerkſam zu 
machen. Das Erforderliche bei Bereitung einer guten 
leichten und angenehmen Pfeife Taback habe ich mit 
groͤßter Aufmerkſamkeit beruͤckſichtiget, und die richtige 
Auswahl der leichteſten gehaltvollſten Blätter fuͤr jede 
Sorte forgfältig ohne Struͤnke beigegeben, ſo daß ich 
eine aufrichtige gute Pfeife Taback ohne verkuͤnſtelte 
Sause empfehlen kann. Ein gefälliger Verſuch dieſer 
Sorten wird Jedem die Ueberzeugung des Obigen 
geben. Dieſelben find in , % und 4 Pfund: 
Paketen zu haben in 
x der Taback- Fabrik 


Carl Heinrich Hahn, 


Schweidniter: Strafe No. 7. 


Ball- und MasquensKleider ie. 
werden auf franzöfifche Art gedruckt in der Seiden und 
Schoͤnfaͤrberei des Ernſt Mevius, Katharinen Straße 
Nro. 16. 5 


Lackir Fabrik, Veränderung. 
Meine Lackir⸗Fabrik iſt jetzt in der Beſitzung des 
Herrn Poſtleb Garten» Strafe No. 21. vor dem 
Schweidnitzer Thore. J. F. Ad ler. ; 


— 


— 


x Beachtungswerhes Anerbieten. 

Ein Kunſt⸗ und Ziergaͤrtner, der ausgezeichnete Kennt; 
niſſe beſitzt und die vortheilhafteſten Zeugniſſe hat, wuͤnſcht 
gegen billiges Honorar ein baldiges Engagement. — 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Nathhauſe 
eine Treppe hoch. ; 

Mehrere offene Stellen 
fuͤr Pharmaceuten koͤnnen gleich nachgewieſen werden, 
durch die Speditions- und Commiſſions⸗Expedition, 
Ohlauer⸗Straße No. 21. 3 
2 Verlorner Hund. 


Derjenige, welcher den am Freitag Abend entlaufenen 


kleinen Schooshund, von chocoladenbrauner Farbe, glat⸗ 
tem glaͤnzenden Haar, an der Bruſt einen weißen Streif 
und ein ſchwarzes Band mit mehreren meſſingenen 
Gloͤckchen, in dem Gaſthof zum goldnen Löwen, vor 
dem Schweidnitzer Thor im Zimmer Nro. 3. abgiebt, 


erhält eine gute Belohnung. 


— 


0 Be emiefhung 
In der Herrenſtraße Nro. 30, iſt eine Wohnung 
von 3 Stuben, lichte Kuͤche, Kuchelkabinet, Bodenkam⸗ 


mer und Keller, an einen ruhigen Miether oder Meier 


therin zu vermiethen und auf kuͤnftige Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Das Mähere iſt bei dem Wirth in der 2ten 
Etage zu erfahren. 

Zu vermiethen 
Zwinger⸗Straße No. 7. iſt zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen eine freundliche Wohnung von 4 Stuben 
im zweiten Stock, nebſt Küche und Zubehör. Des; 
gleichen auch Wagenplaͤtze und Pferde ⸗Staͤlle. Das 
Naͤhere daſelbſt. e 

Zu vermiethen 
find im Fellerſchen Haufe am Sandthore 2 Wohnun⸗ 
gen nebſt Zubehoͤr, eine von 5 oder 6 Stuben und 
eine dergleichen von 4 Stuben. Das Naͤhere im 
Kaufladen daſelbſt oder Albrechtsſtraße Nro. 8. 
Fremde. 


n 
2 goldnen Kö wen: Hr. v. Axleben, Lieutenant, von Oels; 


— Im Rautenkranz: 


> Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 


H oͤcchſt e r: 3 Mittler: Niedrig ſter: 
Weitz en 1 Rthlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rtblr. 6 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 25 
Roggen 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblr. = Sgr. 9 Pf. — = Rtble. 29. Sgr. 3 pi. 
Gerſte „ Rthlr. 23 Sgr. Pf. — Ne = Sgr. f. — Rthlr. Sgr. 95 
Hafer = Rtblr. 18 Sgr. Pf. — = Rh. 17 Sgr. f. — 2 Pi. 


2 ... . ᷣͤ —— — 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilpelm Gottlieb 

Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 951 

Nedakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch a u 


De . urg. 
Heinike, Hr. Ottermann, Kauſtecte, von Magde 

3 Zepter: Hr v e r. ei 
fer, 7 beide von Parsziuowo. u der 91 
nen Krone: Hr. Lemper, Partikulier, von Schmiedeheid, N 
Im rothen Haus: Hr. Stto, Aetuarius, don Herms 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
3 vom 19. Januar 1833. BB 


- Pr. Cowrant 
Briefe | 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 21 Mn. 142 
Hamburg in Runco „ Fista | — 452 
Die Ras ? 4 W. — 2 
Dies sa 2 Mon. > 1517 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6. 293 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — 72 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista | — 1051 
Dine d M. Zahl. — = 
Augsburg 2 Mon.. 1035 
ien m 2 . a Lista — 2 
Doo. tee 2 Mon. 10372 
Bern St 4 Vista 1003 Zu 
Diete ie RUM: — 90¹ 
Geld- Course. 7 
Hollind. Hand- Ducaten 964 2 
Kaiserl. Duc aten 964 2 
Fuel 233 4134 2 
air (VX 1135 = 
Polin. Courant 101 2 


5 Efes 


"Briefe | Geld 


‚Staats-Schuld-Scheme .... ss, | — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. — 88 
Ditto ditin von 1822. — has 
Seehandl. Präm.-Sch. & 50 Rrl. 32 2 
Er. Herz. Posener Pfandhr. 9 BR 
‚Breslauer Stadt- Obligationen — 404 
Ditto Gerechtigkeit ditto .. a Fe? 
Wiener Einl. Schline 4411 
_Schles. Pfandbr. von 1200 RtAl. 1065 — 
Ditto ditto 300 NAIL. 1065 ws 
Ditto ditto 100 Nil. — 2 
Diecen ts 2 


Ausländische Fonds. Poln. Pfandbr. 
dito Partial-Obligation. 59% f.: Wiener 5 p. Ct. a 
91} B;; dito 4 p. Ct. Metall. 79 B, 3 


19. Sanuc: 1833 


2 Rthlr. 16 Sgr. R 


